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Ausweiſungsbefehl. 


Das „Pommereller Tageblatt“ ſchreibt: 


Vor etwa 4 Wochen iſt das Töchterheim in 
cherpin gen auf Anordnung der Behörden ge⸗ 
0 loſſen und ein großer Teil ihrer Räumlichkeiten 
berſiegelt worden. Heute hat nun die Leite⸗ 
den des Heims, Fräulein Eva Förſter, die die 
I siger Staatsangehörigkeit beſitzt, den Aus⸗ 
fe ungsbefept wegen angeblich ftant3- 
N indlicher Gefinnung erhalten. Sie muß 
nerhalb 14 Tagen das Gebiet der Republik Polen 
errlaſſen. 


* nähere Darſtellung folgt noch in den näch⸗ 


Tagen. 
nn 


wioeder eine deulſche 
Schule eingegangen. 


11 Neu⸗Sarben (Sarbka), Kr. Czar⸗ 

au, beſteht eine deutſche Schule, deren Kinder⸗ 

zahl ſich folgendermaßen zuſammenſetzt: 

Neu⸗Sarben 28 Kinder, 

IN Sarber ia: 5 a SA Seinder, 

\ Brieſenn 4 Kinder, 
zuſammen 47 Kinder. 


Die Kinder aus Sarben und Brieſen gelten als 
aſtkinder. Die Schule iſt alſo eine Sam⸗ 
nmelſchule. Was geſchieht nun? Die Kinder 
Sarben und Briefen werden veranlaßt, 
die polniſche Schule in Sarben zu gehen, 
n bleiben in Neu⸗Sarben nur in. 
r, die Schule muß eingehen. Die 28 Kinder 
Neu⸗Sarben werden mit den polniſchen Kin⸗ 
t aus Neu⸗Sarben zuſammengelegt. 
Evangeliſche Sammelſchulen find ja nach dem 
ulunterhaltungsgeſetz vom 17. 2. 1922 nicht 
glich. Aber warum wendet man hier nicht das 
naip der Höherorganiſierung an, das 
ft doch fo im Schwange ſteht? Die Schulen 
Neu⸗Sarben und Sarben liegen keine 3 Kilo⸗ 
r auseinander. Warum legt man nun nicht 
"Serben und Sarben zu einem obwöd szkolny 
ammen mit zwei oder mehreren aufſteigenden 
ſſen in beiden Gebäuden, wie das in an de⸗ 
n Gemein den geſchiehte Dann würden 


25 
glich 


„Die Welt 


* 
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Warſchau, 23. Oktober. 


Der Lodzer Generalſtreik iſt zuſam⸗ 
mengebrochen, wie jedermann vorausſehen 
mußte, da dies gewöhnlich das Schickſal eines Ge⸗ 
neralſtreiks iſt. Er trifft in erſter Linie die 
Arbeiter ſelbſt, einmal durch die übergroße Be⸗ 
laſtung, dann aber, weil jene Gruppen, die evtl. 
die Streikenden materiell unterſtützen könnten, 
ſelbſt in den Streik hineingeriſſen 
werden und ſomit die Not noch vermehren. 
Die Textilarbeiter ſind außerdem ohne Streik⸗ 
kaſſe in den Ausſtand eingetreten und das Reſul⸗ 
tat war ein allgemeines Elend, das zur 
Aufgabe des Streiks zwang, ohne daß der Streik 
einen Erfolg gehabt hätte. Denn das Angebot 
einer öprozentigen Lohnerhöhung lag bereits vor 
dem Streik vor und war von den Arbeitern 
als durchaus un annehmbar zurückge⸗ 
wieſen worden. Die Löhne in der Textilinduſtrie 
ſind mit Recht von den Arbeitern als Hungerlöhne 
bezeichnet worden, ſie ſtehen weit unter den Löhnen 
der Textilarbeiter Deutſchlands und vor allen Din⸗ 
gen Englands. Und wenn die Textilinduſtrie in 
Lodz höhere Löhne nicht zahlen kann, ſo trägt 
ſie ſelbſt die Schuld, da ſie es an einer Moderniſie⸗ 
rung ihrer Betriebe hat fehlen laſſen und die Neu⸗ 
anlagen in planlofer Weiſe gemacht worden find. 
Die Rückkehr zur Arbeit erfolgte nicht ohne 
Zwiſchenfälle. 


Die Fabrikleitung von Scheibler hatte die Ge⸗ 
legenheit benutzt, um die Straftabellen wie⸗ 
der in den Fabrikhöfen aufzuhängen. Wie man 
ſich erinnert, war der erſte Streik als eine De⸗ 
monſtration dagegen ausgebrochen, 
und erſt als der Arbeitsinſpektor die ſchleunige 
Abnahme der Tabellen veranlaßte, konnte dieſer 
Streik vermieden werden. Auch jetzt haben ſich die 
Arbeiter der Scheiblerſchen Fabrik an den Arbeits⸗ 
inſpektor gewandt. Ein weiterer Konflikt entſtand 
bei der Widgewſki⸗ Manufaktur, die übrigens 
die beſte und modernſt eingerichtete 
Fabrik von ganz Lodz iſt. Die Widzewfki⸗ 
Manufaktur nutzte den Streik aus, indem ſie den 
Spinnern die Löhne herabſetzte. Sie begrün⸗ 
dete das damit, daß ſchon an und für ſich die Löhne 


de Teile gewinnen. Die katholiſchen Kinder 
. en ein höherorganiſiertes Syſtem haben und 
. enangeliſchen würden eine deutſche Parallel⸗ 
5 fie herauskriegen. Das tut man aber nicht. Wo 
ut der „Höherorganiſierung“ zugleich deutſche Be⸗ 
. niche unterſtützt werden könnten, wendet man ſie 
1 * an, aber die Behörde behauptet bei jeder nur 
1 Rieden Gelegenheit: „Wir tun mehr, als der 
* nderheitenſchutz verlangt.“ 


| der polnische Wirtjcjafts- 
3 pattiofismus. 


3 2 
überſchan, 23, Oktober. Die Liga zur Unter⸗ 
r eder einheimiſchen Induſtrie hat eine Liſte 
bei“ rengruppen aufgeſtellt, die in den erſten 
de f Monaten ihrer Tätigkeit bekämpft wer⸗ 
% egen. Dieſe Liſte umfaßt: 1. Textilſtoffe und 
4 In etgeuguifie; 2. gewirkte Waren 
Form teriewaren; 3. Lederſchuhwerk; 4. Sei 
‚han. von Geſpinſt und Gewebe; 5. Seifen und 
ezeuetiſche Artikel; 6. Gummiſchuhwerk; 7. Glas⸗ 
2 Miffe. Die Liga vertritt die Meinung, daß 
Nuhr der aufgeführten Artikel ganz über⸗ 
a da Polen eine eigene, hoch genug 
if ickelte In duſtrie habe, von der in⸗ 
und ausländiſche Rohſtoffe in . 


fs verarbeitet werden könnten und nicht in 
renteren So 


rten geliefert würden als Auslands⸗ 
8 Dewarſchau, 23. Oktober. Wegen der ſtürmiſchen 
1 Lampe rationen der Warſchauer Studenten im 
Affen; gegen den Import von Auslandserzeug- 
t, a wie der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ mel- 

t 15 ge einer ausländiſchen Intervention dem⸗ 

een Appellan die Bürgerſchafter⸗ 
; rden, bei der Propagandaaktion nicht 


lichen "en zu überſchreiten und keine pein- 
zu ſchundunerwünſchten Situationen 
{ chaf fen. 


Warſchau, 23. Oktober. 


Der Erfolg der Warſchauer Gruppe der P. P. S. 
der anfänglich ſo groß ſchien, reduziert ſich auf 
ſtets kleinere aßſtä be, je länger die 
Se for iſchreitet. a jt einmal ſtellt es ſich 
eraus, daß der Lodzer Stadipräfident Zie⸗ 
miecki keineswegs der neuen Gruppe 
beitritt. Er hat dies ſchon geſtern in einem 
Brief . und geſtern wurde in Lodz 
eine große Verſammlung abgehalten, in der unter 
dem Vorſitz von Ziemiecki die Warſchauer Gruppe 
auf das ſchärfſte verurteilt wurde, und ähn⸗ 
liche Beſchlüſſe wurden in anderen Städten, ſo 
in Radom, Czenſtochau uſw. gefaßt. 
meinderäte von Warſchau haben ſich für die alte 
Partei erklärt, und eine neue Gruppe 
unter dem Vorſitz des Abg. Arciſzewſki ge 
bildet, während ſich gleichzeitig die aus 22 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Gruppe unter dem Vorſitz 
des Abg. Ja worowſki n 
hat. Einen großen Eindruck machte der Aufruf 
des 93jährigen Führers der ſozialiſtiſchen Partei, 
des Senators Limanowſti, der ganz beſonders 
bewegte Worte fand, um die Sozialiſten aufzu⸗ 
ſordern, ſich um die alte Partei zu ſcharen, und 


4 8 und 
e in 


Rückblick auf den zweiten 
deutſchen Theologentag. 


In Frankfurt am Main tagte vom 9.—12. Okto⸗ 
der von etwa 200 Theologen beſuchte deutſche 
heologentag, in dem die wichtigſten ſchwebenden 
Fragen der heutigen Theologie ſowohl nach der 
wiſſenſchaftlichen als auch nach der praktiſchen 
Seite hin, gründlich durchgeſprochen wurden. 
Dieſe theologiſchen Fragen bewegen zum großen 
Teil ja auch das geiſtige Leben unſeres Volkes, 
ſo daß die Ergebniſſe der Verhandlungen auch für 
einen größeren Kreis als nur für Theologen wich⸗ 
tig ſind. Der Frage nach Art und Form des Er⸗ 
löſungsgedankens im Rahmen der chriſtlichen Reli⸗ 


— —— 


warf Ein Studentendenkmal. 
oma, 28. Oktober. Nach einer Meldung der 
; Sludenten Telegraphen⸗Agentur hat das Sberſte 
f henden omitee im Zuſammenhang mit den 
hren 19 nabhängigkeitsfeiern, um die in den 
Bes 18—1920 gefallenen Studenten zu ehren, 
158 ich tuß gefaßt, entſprechende Schritte für die 
in 988 eines Studentendenk⸗ 
Warſchau zu tun. 
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11 Ge⸗ 


\ 1 niſchen Bewegung und 
gion galten die drei großen Hauptverſammlungen, 


der Frau“ 


Mittwoch, den 24. Oktober 1928 


Ende des Streils in Lodz. 


der Not gehorchend. — Aenderungen in der Bezahlung. — 
die angebliche Mühe der Kommunilten. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


immer noch 3 Prozent höher ſeien, als die der 
Außerdem kündigt dieſe Fabrik 


anderen Fabriken. 
an, daß bei einer Stillegung der Spinnereien ohne 
weiteres auch die Webereien ſtillgelegt 
werden müßten. Es iſt nun anzunehmen, daß auch 
hier die Arbeiter gezwungen ſind, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Die Arbeiter haben mit den Indu⸗ 
ſtriellen einen Kollektivvertrag abge⸗ 
ſchloſſen, der bis zum 1. Februar 1929 läuft. Hier⸗ 
nach erhalten 
Außerdem wird ein Hauptwunſch der Arbeiter er- 
füllt, wonach bei Bedienung von vier Webſtühlen 
eine 25—3öprozentige Lohnerhöhung eintritt und 
für jeden weiteren Webſtuhl weitere 
10 Prozent Lohnerhöhung. Auch werden von nun 
ab die Arbeiter bei unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit 
und Arbeitsbereitſchaft bezahlt, d. h. fie erhalten 


eine Entſchädigung für die Zeit, in der 


ſre auf Arbeit warten müſſen, weil ent⸗ 
weder irgendeine Beſchädigung der Maſchine ſtatt⸗ 
gefunden hat oder das Arbeitsmaterial ausge⸗ 
gangen iſt und ähnliches mehr. 1 
Mit großer Schärfe hat die Polizei 
das Eingreifen der Kommuniſten in 
die Streikbewegung abgewehrt. Die 
beiden Abgeordneten Bittner und Roſiak 
wazen tändig von Polizei umgeben, und ſobald 
ſie verſuchten, eine Verſammlung zu veranſtalten, 


wurden die Zuhörer von der Polizei ausein⸗ 


ander getrieben, wobei es oft blutige Köpfe 
gab. Ueberhaupt iſt das Eingreifen der Polier 
ſchärfer geweſen, als es aus den Zeitungen 
hervorging, und die Zwiſchenfälle waren keines⸗ 
wegs ſo harmlos, wie man aus den Berichten an⸗ 
nehmen konnte. Geſtern hatte der Abg. Roſiak 
einen neuen Unfall. Er wurde, als er angeblich 
eine gegen die Regierung gerichtete Rede halten 
wollte, von vorübergehenden Paſſanten mit Stöcken 
verprügelt. Als Roſiak in einen Wagen ſteigen 
wollte, ſtürzte er, kam unter die Räder und mußte 
nach Hauſe gebracht werden. Die Beendigung des 
Streiks iſt für die Lodgzer Manufaktur 
ſehr günſtig, da jetzt die Saiſon beginnt 
und die Vorräte der Fabriken ſchon in 
e Tagen ausverkauft worden 
ſind.“ 


der 3wieſpalt in der p. p. S. 


(Eigenes Telegramm.) 


775 Hair Parole der neuen Gruppe Jaworowſkis 
ablehnt. 

Der „Robotnik“, der dieſen Aufruf veröffent⸗ 
lichte, iſt zweimal beſchlagnahmt wor⸗ 
den. Deſto ſtärker war der Eindruck des Auf⸗ 
rufes von Limanowſti, als er in einigen Ver⸗ 
e verleſen wurde; er war ſogar 
on ſtark, daß mehrere unter den Zuhörern zu 
weinen anfingen. 

Heute erklärt nun das Kommiſſariat, daß der 
„Robotnik“ gar nicht wegen des Lima⸗ 
nowſki⸗Aufrufes, ſondern wegen eines 
Artitels über die neue ſozialiſtiſche 
Partei beſchlagnahmt worden ſei, was im 
runde genommen noch rätſelhafter wäre. 
Die neue ſozialiſtiſche Partei, die anfänglich 10 
bis 12 Abgeordnete zählte, dürfte nun kaum noch 
aus 5 bis 6 Sejmabgeordneten beſtehen, und ihre 
Ade gene wird von en Tag kleiner. 

Die neue Gruppe hat die Abſicht, in denſelben 
Tagen, während der Kongreß der Sozialiſtiſchen 
Partei in Soſnowiec ſtattfindet, einen Kon⸗ 
greß in Kattowitz abzuhalten. Sie wird 
aber darauf hingewieſen, daß es das Beſte wäre, 
ſich mit der Stammgruppe wieder zu ver⸗ 
einigen. N 


2 
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in denen Profeſſor Hermelink aus Marburg, 
Profeſſor D. Lohmeyer ⸗Breslau und Pro⸗ 
feſſor D. Lütgert⸗Halle über die Erlöſungs⸗ 
gedanken bei Luther im Urchriſtentum und in der. 
Gegenwart“ ſprachen. Danach iſt der Erlöſungs⸗ 
gedanke in der chriſtlichen Religion nicht ein vor⸗ 
wiegend paſſiver Akt, ſondern der Menſch wird 
dadurch mit Freude zum Wirken für Gottes Sache 
erfüllt, er wird nicht nur befreit vom Leid, Schuld 
und Sünde, ſondern wird auch vollendet und neu⸗ 
geſchaffen nach Gottes Willen. 


In den Einzelverſammlungen der Sektionen 


wurde beſonders über die neuen Aufgaben auf den 


Miſſionsfeldern über die Fortſchritte der ökume⸗ 


Religionsunterrichtes geſprochen. 


fie eine öprozentige Lohnzulage. 


über die Probleme des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 245 


Die ukrainiſche Opposition 
im Kommunismus. 


Von Axel Schmidt. 


Wenn man in Europa von der Oppo⸗ 
ſition in der Sowjetunion ſpricht, verſteht 
man im allgemeinen darunter die 
Gegnerſchaft Trotzkis zu Sta⸗ 
Tin. Es gibt aber noch eine andere, 
die nach außen weniger betont in Er⸗ 
ſcheinung tritt, aber dennoch nicht unbe⸗ 
deutſamer iſt. Im Gegenteil. Sie iſt 
gefährlicher, denn hinter ihren Füh⸗ 
= ſteht geſchloſſen das ukrainiſche 

ol k. 


Die ſeit Juli 1923 begründete Union 
der Sowjetrepubliken bot den Ukrainern 
die Möglichkeit, wenigſtens in kulturellen 
Dingen die Periode der bolſchewiſtiſchen 
Ruſſifizierung zu beenden. Nachdem 
Schule, Kirche und Verwaltung ukraini⸗ 
ſiert ſind, begann ſich die kommuniſtiſche 
Regierung in Charkow in wirtſchaftlicher 
Beziehung größere Rechte von Moskau zu 
erobern. Da die Ukraine der einzige Teil⸗ 
ſtaat iſt, der von der Moskauer Zentrale 
keine Unterſtützung braucht, ſo iſt es ihr 
in der Tat gelungen, auch in wirtſchaft⸗ 
lichen Dingen größere Selbſtändigkeit zu 
erlangen. 8 . 

Die Moskauer Zentrale ſieht dieſe lang⸗ 
ſame national⸗kommuniſtiſche Entwicklung 
in der Ukraine ſchon mit ſcheelen Augen 
an. Außer den gemäßigten Elementen in 


der Ukraine gibt es dort noch eine ſtarke 


Gruppe innerhalb des Kommunismus, die 
dieſe Bewegung bis zur ſtaatlichen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit vorwärts treiben will. An der 
Spitze ſtehen Skripnik, Schumſkij und 
Maximowitſch. Dieſe drei energiſchſten 
Exponenten dieſer Richtung berief Moskau 
auf hohe Poſten der Zentralverwaltung, 
oder verbannte ſie aus der Ukraine. Man 
entzog ſie damit der Aufbauarbeit in der 
Ukraine. Andere Kräfte traten an ihre 
Stelle, und nicht nur die Ukrainiſierung, 
ſondern auch die Verſelbſtändigung machen 
trotz ſolcher Bremsmittel Fortſchritte. Von 
Reiſenden wird immer wieder hervor⸗ 


gehoben, daß die ukrainiſche Bewegung in 


den letzten fünf Jahren mächtig ange⸗ 
ſchwollen ſei. Beſonders intereſſant ſind 
die Briefe eines Anhängers von Kra⸗ 
marſch, der alſo großruſſiſch eingeſtellt, doch 
nicht umhin konnte, bei ſeinem Beſuch der 
Ukraine feſtzuſtellen, daß Ukrainer und 


Moskowiter in der bolſchewiſtiſchen Zeit 


nicht näher gekommen ſeien, ſondern ſich 
noch mehr auseinander entwickelt hätten. 

Jedoch nicht nur in der Sowjet⸗Ukraine 
hat ſich unter den ukrainiſchen Kom⸗ 
muniſten eine immer ſtärkere nationale 
Unabhängigkeitsbewegung entwickelt. Auch 
in den an Polen abgetretenen ukrainiſchen 
Gebieten iſt ein ähnlicher Vorgang feſt⸗ 
zuſtellen. Anfänglich gehörten die pol⸗ 
niſchen und ukrainiſchen Kommuniſten 
Polens zu einer gemeinſamen Sektion der 
III. Internationale, in der die Ukrainer 
eine autonome Gruppe bildeten. Ueber 
das Ausmaß der Autonomie kam es bald 
zu Streitigkeiten. Die Gegenſätze ver⸗ 
ſchärften ſich derart, daß ſich die Leitung 
der III. Internationale in Moskau ge⸗ 
nötigt ſah, einzugreifen. Sie ſtellte ſich 
auf die Seite der Polen und ſchloß im 
Januar dieſes Jahres den Teil der auto⸗ 
nomen Gruppe der Ukrainer aus der pol- 
niſchen Sektion aus, die mit Schumſkij und 
Maximowitſch ſympathiſieren. Deswegen 
aber haben die Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den ukrainiſchen und polniſchen 
Kommuniſten nicht aufgehört. Gegen⸗ 
ſeitig beſchuldigen ſie ſich der Hinneigung 


zum nationalen Faſzismus. Die polniſchen 
Kommuniſten behaupten, daß die ukraini⸗ 
ſchen nicht nur mit den ukrainiſchen bürger⸗ 
lichen Parteien in Fühlung ſtänden, ſon⸗ 
dern ſogar Beziehungen zur polniſchen Re⸗ 
gierung angeknüpft hätten. Die ukraini⸗ 
ſchen oppojitionellen Kommuniſten in Ga⸗ 
lizien blieben die Antwort nicht ſchuldig. 
Sie warfen ihren Gegnern Abweichungen 
von der Lehre Lenins vor. 


So wächſt in der Sowjet⸗Ukraine und 
in Galizien die nationalukrainiſche Be: 
wegung. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß 
zwiſchen den ukrainiſchen Führern der 
Kommuniſten Waſſilkow und Turanſkyj 
in Polen und Schumſkij und Maximowitſch 
aus der Sowjet⸗Ukraine nähere Beziehun⸗ 
gen beſtehen. Das Triumphgeſchrei in 
Warſchau und Moskau, daß in Polen und 
in der Sowjet⸗Ukraine die ukrainiſche 
Oppoſition liquidiert ſei, iſt nach Anſicht 
der ukrainiſchen bürgerlichen Blätter in 
Lemberg verfrüht. Denn hier wie dort 
hält die große Maſſe der Bevölkerung zur 
nationalkommuniſtiſchen Oppoſition und 
nicht zu der von Moskau be⸗ 
fohlenen Richtung. 


Wenn auch aus Stalins Munde, freilich 
aus dem Jahre 1917, die Formulierung 
ſtammt: „Selbſtbeſtimmungsrecht bis zur 
völligen Ablöſung“, jo kann man, wie mir 

kürzlich noch ein Rußlandreiſender erzählte, 
jetzt von den führenden Männern im 
Kreml ganz offen zu hören bekommen, daß 
ſich die Moskauer Regierung jeder Ab⸗ 
ſpaltung der Ukraine mit Waffengewalt 
entgegenſtemmen würde. Das iſt um ſo 
beachtenswerter, wenn man ſich an den 
Wortlaut des Kapitels II, Art. 4 der 
Sowjet⸗Verfaſſung vom 6. Juli 1923 er⸗ 
innert: „Jeder der Bundesrepubliken 
bleibt das Recht des freien Austritts aus 
der Union gewahrt.“ Wie man hieraus 
erſieht, gehen auch im Bolſchewismus 
Theorie und Praxis weit auseinander. 
Auch im Kreml will man nach dem alten 
Spruch verfahren: „And willſt du nicht 
mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den 
Schädel ein.“ 


Die Geſchichte der Befreiung vieler 
Völker zeigt, daß alle Machtmittel des 
Herrſchervolkes nicht imſtande ſind, den 
Selbſtändigkeitsdrang eines zum National⸗ 
bewußtſein erwachten Volkes zu unter⸗ 
drücken. Was den kleinen Völkern auf 
dem Balkan im vorigen Jahrhundert und 
den Randſtaaten und Polen 
Jahrhundert möglich war, wird dem 
größten unterjochten Volk Oſteuropas, dem 
40 - Millionenvolf der Ukrainer, mit der 
Zeit auch gelingen. Daß dies nicht im 
erſten Anſturm erreicht wurde, iſt auf die 
damalige engliſche und franzöſiſche Politik 
zurückzuführen. 

7 b 


die reichsdeutſche preſſe zur Wahl 
von Geheimrat Hugenberg. 


Die Wahl Hugenbergs zum Vorſitzenden der 
Deutſchnationalen Volkspartei wird von der Ber⸗ 
liner Preſſe ohne Ausnahme als wichti⸗ 
ges Ereignis gewertet. 

„Deutſche Zeitung“: „Der Name des Geheimrats 
Hugenberg bedeutet ein Programm — das des 
näheren zu umſchreiben für keinen notwendig ſein 
dürfte, der Hugenberg kennt. Im Grunde iſt es 
kein anderes Programm, als genau das Programm 
der Deutſchnationalen Volkspartei — jenes Pro⸗ 
gramm, dem die Deutſchnationale Volkspartei 
ihren Aufſtieg verdankte, bis man in weiten 
n zu fürchten begann, daß es aufgegeben 
ei. 


„Berliner Lokal-Anzeiger“: „Die Wahl des Ab⸗ 
geordneten Hugenberg zum Parteiführer der 
Deutſchnationalen bedeutet keine Genfation. Sie 
iſt das Ergebnis einer ſtetigen Entwicklung 
8 1 der Partei und logiſche 
der Rolle, die Hugenbergs Perſönlichkeit in der 
Partei bis hierher geſpielt hat.“ 

„Berliner Börſen⸗Courler“: „Es bleibt abzu⸗ 
barten, wie ſich die deutſchnationalen Angeſtellten 
und Arbeiter zu dem Wechſel im Parteipräſidium 
ſtellen werden. Jedenfalls wird es auch zu einem 
engeren Zuſammenſchluß jener Parteien führen, 
die auf dem Boden des Parlamentarismus ſtehen, 
und ſomit die Bildung der Großen Koalition ihnen 
erſt vecht nahelegen.“ 


„Germania“: „Der Führerſtreit in der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei hat ein formales Ende ge⸗ 
funden. Aber uns will ſcheinen, als ob die Kriſe 
ihren Fortgang nähme. Die Wahl Hugenbergs iſt 
eine Art Gewaltlöſung, und der Gegendruck wird 
kaum ausbleiben.“ 

„Berliner Tageblatt“: „Die Deutſchnationalen 
verlieren damit für die nächſte Zeit auch die Bünd⸗ 
nisfähigkeit mit anderen Parteien und ſcheiden aus 
Koalitionskombinationen vorläufig aus.“ 

„Vorwärts“: „Die Führung Hugenbergs bedeu⸗ 
tet die Radikaliſierung der Dt.⸗nat. Vpt., die in⸗ 
tranſigente Oppojttion gegen den Staat. Die Mobi⸗ 
liſierung der Deutſchnationalen gegen die Republik 
gegen die Außenpolitik des Reiches, und zum 
ſchärſſten Kampf gegen die Sozialdemokratie — 
das iſt der Sinn dieſer Wahl. Fragt ſich nur, 
wie lange die Deutſchnationalen dabei aushalten 
und wie es ihnen bekommen wird.“ 


in dieſem 


ng aus 


DPoſener 


Um die Finanzierung 


Tageblatt « 


des Zeppelin⸗Dienſtes. 


Dr. Eckener verhandelt. 


Dr. Eckener und ſeine Begleiter ſind geſtern 
nachmittag nach Atron abgereiſt, wo heute 
eine Beſprechung mit Paul W. Lichtfield, dem 
Prüſidenten der Goodyear Zeppelin Cy. über den 
finunziellen Aufbau des Luftſchiffverkehrs mit Ame⸗ 
rika ſtattfindet. Vor der Abreiſe erklärte Dr. 
Eckener, er habe an Henry Ford eine Ein⸗ 
ladung zur Teilnahme an dem Rundflug er⸗ 
gehen laſſen, den er ſofort nach Beendigung der 
Reparaturarbeiten antreten will. 

Navigationsoffizier v. Schiller, der die Repa⸗ 
raturen am „Graf Zeppelin“ leitet, erklärte dem 
Vertreter des W. T. B. ſeine Befriedigung über die 
gußerordentlich große Hilfsbereit⸗ 
ſchaft der amerikaniſchen Flugſtation, ihrer Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften, bei den Reparaturen, 
die etwa am 23. Oktober beendet ſein dürften. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wurde am 
Sonnabend von über 20000 Perſonen 
beſichtigt. Für die Rückfahrt nach Deutſch⸗ 
land liegen hundert Anmeldungen vor. 
Die Zeppelinpoſt erreichte bereits ſiebentau⸗ 
ſend Stück. 


Eine bemerkenswerte 
engliſche Stimme. 

Der Luftfahrtminiſter in der arbeiterparteilichen 
Regierung, Lord Thomfſon, unterzieht im 
„Obſerver“ den Wert des Fluges des „Graf Zeppe⸗ 
lin“ einer ſehr eingehenden Würdigung. Die 
Berichte und Kommentare über die bemerkenswerte 
Leiſtung des Zeppelin hätten daher vielfach die 
Tendenz gezeigt, zu verkleinern, was 
tatſächlich einen großen Schritt vorwärts in einem 
wichtigen Zweige der Luftfahrt darſtelle. Ange⸗ 
ſichts der Leiſtungen des „Graf Zeppelin“ könne 
nur in einer Voreingenommenheit gegen 
das Luftſchiff eine Erklärung für dieſe Kritiken 
und Vergleiche gefunden werden. Ueberdies dürfe 
nicht vergeſſen werden, daß ſich der Luftſchiffbau 
noch in einem Verſuchsſtadium befinde, da die Luft⸗ 
ſchiffe mehr oder weniger für militäriſche Zwecke 
konſtruiert waren und der „Graf Zeppelin“ tat⸗ 
ſächlich das erſte Schiff darſtelle, bei deſſen Kon. 
ſtruktion der oberſte Leitgedanke die Einrichtun 
eines Perſonen⸗Luftdienſtes war. Der „Graf 
Zeppelin“ habe die Probe glänzend 
beſtande n. In Amerika werde ſich ohne Zweifel 
reichlich Kapital für die Förderung des 
Luftſchiffbaues finden, und an England ſei es, auf 
dem bereits mit Erfolg beſchrittenen Wege des 
Luftſchiffbaues fortzuſchreiten. 


Begeiſterter Empfang in Chicago. 

Chicago, 22. Oktober. Dr. Eckener und die 
Mannſchaft des „Graf Zeppelin“ ſind 
hier eingetroffen und von dem Bürgermeiſter 
nalen und einer Menge, die auf 120 Mens 
ſchen 
zu Ehren der ang wurde am Abend im 

nion⸗Liga⸗Club ein 8 eſteſſen veranſtaltet, an das 
ſuch des hieſigen deutſchen Theaters an⸗ 


Dr. Eckener Gaſt 
der amerikaniſchen Preſſe. 


Das Begrüßungsfrühſtück im National 
Preß Club, dem die bedeutendſten politiſchen 


ſich ein 
ſchloß. 


ſchätzt wird, jubelnd begrüßt worden. 


Tagesſchriftſteller, Verleger und Redakteure Ame⸗ 
rikas angehören, geſtaltete ſich zu einer ein⸗ 
drucksvollen Kundgebung der Vertreter 
der amerifanijchen öffentlichen Meinung für den 
Meiſter der deutſchen Luftſchiffahrt. Der deutſche 
Geſchäftsträger Dr. Kiep und Geſandtſchaftsrat 
Leitner von der deutſchen Botſchaft, die Zeppe⸗ 
lin⸗Offiziere Lehmann und v. Schiller, Miniſterial⸗ 
dirigent Brandenburg und ſein Mitarbeiter 
Benckendorff, Graf Brandenſtein ſowie die Ver⸗ 
treter der deutſchen Preſſe waren Ehrengäſte des 
Preß Clubs. Nach der Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzenden führte Dr. Eckener in längerer Rede 
aus, der Grund des Preſſemonopols 
ſei lediglich in der Notwendigkeit zu ſuchen, die 
Anzahl der mitzunehmenden Preſſevertreter zu be⸗ 
ſchränken und die be habe nur ſo getroffen 
werden können, daß den Meiſtbietenden das 
Recht zur Mitfahrt und Berichterſtattu ewährt 
wurde. Er dankte der ameriknaiſchen r e, daß 
ſie dieſe Lage gewürdigt und den „Graf Zeppelin? 
trotz dieſer Beſchränkung ſo überaus freundlich 
aufgenommen habe. Ueber ſeine Pläne äußerte 
Dr. Eckener, ſein nächſtes Zeil ſie die Er⸗ 
reichungeiner größeren Geſchwindig⸗ 
keit, um die Fahrtdauer gegenüber den See⸗ 
ſchiffen auf die Hälfte herabzudrücken und aus 
böſen Wetterwinkeln ſchnell entfliehen zu können. 
Dieſes Ziel ſei durch ſtärkere Maſchinen 
leicht zu erreichen. Gegenwärtig ſtänden die Ma⸗ 
ſchinen des Luftſchiffes, an der Größe des Schiffes 
gemeſſen, in keinem Verhältnis zu Flugzeug⸗ 
motoren. So habe die „Los Angeles“ nicht mehr 
Pferdekräfte als ein mittelgroßes Flugzeug. Der 
„Graf Zeppelin“ habe mangels einer ge⸗ 
eigneten Bauhalle nicht ſtärker ausgerüſtet 
werden können. Dr. Eckener erklärte ferner, er 
erſtrebe zunächſt die Einrichtung eines Luftpoſt⸗ 
dienſtes mit vier Luftſchiffen und zwetieinhalb⸗ 
tägiger Fahrtdauer, jo daß alle vier Tage ein Luft» 
ſchiff in jeder Richtung ſtarten und die Poſt viel 
ſchneller als jeder Schnelldampfer befördern könne. 
Die Poſt ſei rentabler und, wie er ſcherzend 
hinzufügte, nicht ſo nervös wie manche Paſſagiere. 
Die neuen Luftſchiffe würden etwa je 
zwei Millionen Dollar koſten. Dazu 
kämen zwei Lufthäfen für je drei Millionen. Ins⸗ 
geſamt ſeien alſo vierzehn bis fünfzehn Millionen 
Dollar erforderlich, und um dies Kapital zu er⸗ 
halten, müſſe bei den Finanzleuten Vertrauen auf 
die Sicherheit und Rentabilität der Zeppelinſchiffe 
geſchaffen werden. Er werde das durch weitere 
Amerikaflüge zu erreichen ſuchen und bitte die 
Preſſe um eine bei aller Objektivität wohlwollende 
Beurteilung und Förderung des Luftverkehrs, der, 
davon ſei er überzeugt, bald kommen werde. 


Das Preſſemonopol bleibt auch für die Rückfahrt 
des „Graf Zeppelin“ in Kraft? 

Miniſterialdirigent Brandenburg a 
heute Waſhington zu einer Beſichtigungsreiſe na 
den amerikaniſchen . häfen im mittleren Weſten. 
Seine Bemühungen, die Zulaſſung weiterer Zei⸗ 
tungsvertreter für den ee des it rer 
lin“ durchzuſetzen, hatten bisher keinen Erfolg. 
Von der Hearſt⸗Organiſation naheſtehender Seite 
erfährt der Vertreter des W. T. B., daß jte ſich für 
die erſten fünf Ueberſee⸗ und Rund⸗ 
flüge des „Graf Zeppelin“ das Preſſemonopol 
ausbedungen haben ſoll. 


Dee deutſch⸗polniſche Zuſammenkunſt in Breslau 


Bericht 
über die Verhandlungsergebniſſe der Transport- und Verkehrskommiſſion. 


I. Eiſenbahnfragen: 
1. Fahrplanwünſche. 

Es beſteht Uebereinſtimmung darüber, daß der 
jetzige Zuſtand der Verbindung Breslau⸗Warſchau 
baldigſt verbeſſert werden muß. Die Wie⸗ 
derherſtellung der früheren Verbindung würde 
dem Bedürfnis der polniſchen und deutſchen Kauf⸗ 
mannſchaft kaum Rechnung tragen. Es muß da⸗ 
nach geſtrebt werden, eine wirklich gute und 
durchgehende Verbindung zu ſchaffen, die 
günfeige Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten in Warſchau 
und Breslau aufweiſt. Erwägung zu ziehen 
iſt die Schaffung eines Anſchluſſes an eine ſeit 
kurzem beſtehende überaus ſchnelle Verbindung von 
Breslau nach Süddeutſchland und darüber hinaus. 
Bei der angeſtrebten durchgehenden Schnellzugs⸗ 
verbindung ſollte dafür Sorge 9 werden, 
daß es je nach der Zeitlage nicht nur Speiſewagen, 
ſondern auch gegebenenfalls Schlafwagen in dieſes 
Zugpaar mit eingeſtellt werden. 


2. Verkürzung der Bahnlinie Warſchau— Breslau. 

Es wurde in der Verkehrskommiſſion hervorge⸗ 
hoben, daß der Bau des Zwiſchenſtückes Wil» 
helmsbrück— Sieradz eine hervorragende 
Abkürzung der Verbindung zwiſchen Breslau und 
Warſchau bedeuten würde. Der Ausbau der in 
den letzten Jahren ſtärker in den Vordergrund ge⸗ 
tretenen Bahnlinie Perſow — Petrikow — Lublin 
würde zwar auch eine Verkürzung der Verbindung 
Warſchau— Breslau bedeuten, jedoch den Nachteil 
im Gefolge haben, daß die Stadt Lodz von dieſer 
Verkehrslinie ausgeſchaltet wäre. 

3. Tarifwünſche. 

Mit Freuden wurde davon Kenntnis genommen, 
daß ein direkter Verbandsgütertarif zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Eiſenbahnverwaltungen 
für die haup. ſächlichſten Güterarten, insbeſondere 
landwirtſchaftliche Produkte, bereits aufgeſtellt iſt. 
jo daß zu erwarten ſteht, daß dieſer Tarif ſchon 
in Kürze in Krafttreten wird. Es iſt der 
Wunſch geäußert worden, daß eieſer Verbande⸗ 
tarif, der ſich zur Zeit nur auf eine beſchränkte 
Anzahl von Gütern erſtreckt, auch auß alle übrigen 
für den beiderſeitigen Handelsverkehr in Frage 
kommende Warengruppen ausgedehnt wird. 


4. Bäderverkehr. 
Es beſteht Uebereinſtimmung darüber, daß die 
jetzigen Erſchwerungen des Reiſe⸗ 


Beſuch der auf der polniſchen Seite 


verkehrs, die vor allen Dingen dem Beſuche 
der Bäder und Sommerfriſchen in beiden 
Ländern Abbruch tun, ſobald als möglich be⸗ 
ſeitigt werden. Hierfür iſt erwünſcht eine Er⸗ 
leichterung der Paßformalitäten und 
die Herſtellung möglichſt guter Zug verbin⸗ 
dungen. Verſchiedene Wünſche, die ſich auf den 
gelegenen 
hohen Tatra und Beskiden beziehen, ſollen von 
den hauptſächlich an dieſen Fragen intereffierten 
beiderſeitigen Verkehrsverbänden weiter verfolgt 
werden und tatkräftige Unterſtützung durch die 
Handelskammern und Handelsverbände finden. Zu 
prüfen bleibt, ob auch nach dem Vorbilde anderer 
Staaten eine Erleichterung bieſes Reiſe⸗ 
verkehrs durch Erwirkung von Fahrpreis 
ermäßigungen bei den beteiligten Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen herbeigeführt werden ſoll. Man 
iſt ſich darüber vollkommen einig, daß die Er» 
ſchließung der Verkehrswege dem 
Weiter ausbau der Handelsbeziehun⸗ 
gen vor auszugehen hat. 


13. Internationale Konferenz des Roten Kreuzes 


Haag, 22. Oktober. Vom 29. bis 27. Oktober 
wird im Haag in den hiſtoriſchen Sälen des 
Binnenhofes die XIII. Internationale Konfevenz 
des Roten Kreuzes abgehalten werden. Dieſe 
Konferenz wird wenn nicht alle Vorzeichen trügen, 
zu der vorausſichtlich größten Tagung wer⸗ 
den, die bisher von den Rote⸗Kreuz⸗Organiſationen 
verauſtaltet wurde. Soweit ſich bisher überſehen 
läßt, werden nicht weniger als 51 nationale 
Rote⸗Kreuz⸗ Vereinigungen Vertreter 
nach Hollands Reſidenzſtadt entſenden, während 
da“ Erſcheinen von Abgeſandten weiterer ſieben 
Irgantſantonen als wahrſcheinlich zu erachten iſt! 
Sollte letzterer Fall tatſächlich eintreten, fo würde 
leine einzige Roie-Kreuz⸗Vereinigung der Welt auf 
der bevorſtehenden Haager Tagung fehlen. Unter 
den bisher augemeldeten Ländern befinden ſich 
auch Deutſchland und die Sowjetunion, 
während auch der Rote Halbmond Aegyptens 
und der Rote Möwe Perſiens vertreten fein 
werden. Daneben werden der Völkerbund, der 
Johanniter⸗Orden, die Internationale 


II. Poſtaliſche Fragen. 1 

1. Der Fernſprechverkehr kann im Großen und 
Ganzen als befriedigend angeſehen werden. Del 
von polniſcher Seite geäußerten Wünſchen auf 
weitere Ausdehnung 8 Verkehrs mit einigen 
niederſchleſiſchen Städten z. B. Neiße uſw. wird 
durch entſprechende Anträge an die deutſche Poll 
verwaltung ſeitens der Breslauer Kammer um 
gehend Rechnung getragen werden. : 

2. Es wird für erwünſcht gehalten, balbigl 
den Poſtanweiſungs⸗ und Nachnahme! 
verkehr zwiſchen beiden Ländern auf Grund“ 
lage des allgemeinen Weltpoſtvereinsvertrages e in“ 
zuführen, zumal in der heutigen Zeit der Nac 
nahmeverkehr mit Paketen eine beſonders groß 
Rolle ſpielt und der bei der Eiſenbahnverwaltung 
bereits zugelaſſene Nachnahme ⸗ 5 
die Bedürfniſſe der Kaufmannſchaft nicht genüge 
zu befriedigen in der Lage iſt. a 

3. Gemäß dem zum Weltpoſtvertrag vorgeſehe⸗ 
nen Nebenabkommen wird die Zulaſſung gewiſſer, 
Arten von Druckſachen zu einem um 50 Prozem 
ermäßigten Zarit für erwünſchte gehalten 
und Wert auf baldigen Abſchluß eines Poſt“ 
zeitungsabkommens gelegt. 

4. Anzuſtreben iſt die Aufnahme eine! 
beiderſeitigen Poſtſchecverke hrs. 
Ueber die techniſche Durchführbarkeit werden die 
beteiligten Verwaltungen zunächſt nähere Pritfun“ 
gen vornehmen müſſen. 


III. Luftverkehr. 

Ein Luftverkehrsabkommen zwiſchen Deutſchland 
und Polen iſt noch nicht getroffen, ſoll ſich jedoch 
in Vorbereitung befinden. Man iſt ſich 
darüber völlig einig, daß nach Abſchluß eines der“ 
artigen Abkommens baldmöglichſt auf die 1 
ten und zuſtändigen Verwaltungen einzuwirken 
daß Luftlinien geſchaffen werden, die auch den Le- 
dürfniſſen des beiderſeitigen Handels vollkommen 
Rechnung tragen. 

a) Die Kommiſſion hat mit beſonderem Inter“ 
eſſe von folgenden Projekten Kenntnis ges 
nommen: 

die Schaffung einer Verbindung War? 
ſchau— Lodz — Breslau, die ihre 
Fortſetzung finden müßte über Prag nad 
München, Süddeutſchland, Schweiz, Frank⸗ 
reich, Spanien. Afrika. Ueber Warſchau 
hinaus würde die Linie fortzuführen ſein 
nach Königsberg. Die Induſtrie- und Han 
delskammer Königsberg unterſtützt dieſe 
Wünſche. a 
Ferner iſt der Wunſch laut geworden, ein? 
Linie zu ſchaffen; Breslau (gegebenen 
falls Ausgang von Hamburg über Berlin, 
—Kattowi rakau Lem mit Abzwei⸗ 
gung hierſelbſt über Czernowitz.—-Jaſſy nach 
Dukareſt und andererſeits Fortführung nach 
Kiew.—Charkow— Teheran Indien uſw. Da 
Fluglinien, die ihrer Beſtimmung gemaß 
weite Strecken zu überbrücken berufen ſind, 
möglichſt wenige und nur weit voneinandet 
abgelegene Landungsplätze aufweiſen ſollen 
bleibt zu erwägen, ob nicht bei der Nähe 
der e EN in Gleiwitz und Katte“ 
‚ witz eine Einigung dahin zu erzielen 

da. wechſelnd nur ein Haltepunkt füt 
bei ndungsplätze vorgeſehen wird. Even 

tuell 2 urch einen beſonderen Zu“ 
bringeverkehr, Anſchluß an die durchgehende 
e 
Schließlich wa n Ausſicht zu n 
die Schaffung einer Linie Breslau —Poſen- 
Danzig. = 
Wenn es auch anderen dafür berufenen Stellen 


vorbehalten bleiben mu di dug em die ſet 
Luftverkehrslinien Ai x fo iſt t 

dariiber 
i Inter 


b 


— 


c) 


Har, daß die 


Des Kardinalprimas Fahrt 


nach Rom. 


Poſen, 23. Oktober. tern vormittag iſt det 
Kardinalprimas Dr. PAY; nach Rom abge 
reiſt. Er will auf ſeiner Reife eine Reihe vo 
Lirchenwürdenträgern in der Tſchechoflowakei un 
Südſlawien ee u, um in den 1 en de 
November in Rom einzutreffen. ine Rückkehn 
wird zum 1. Dezember erwartet. Auf dem Pole 
ieee eee, dene: a 
n be nter 9 
Radonſti, dem Geiſtlichen Adamfti, 
25 Stychel und dem Domherrn 3 
woſki. 


bor“ 
1 


Union für Kinderſchutz und mehrere andere leich 
wertige internationale Organiſationen an un; 
Arbeiten der Konfe teilnehmen. Von bekann, 
ten Perſönlichkeiten, die bei den Haager Berau 
gen eine Rolle ſpielen dürften, ſeien hier vorläuſ, 
der Prinzgemahl Heinrich der Niederla 

als Voxſitzender des niederländiſchen Roten Kren, 
ges, der Vizepräſident des Ständigen Interna 
nalen Gerichtshofes, Prof. Dr. Max Huber, or 
feiner Eigenſchaft als Präſident des Internat 
nalen Roten⸗Kreuz⸗Komitees zu Genf und 15 
Präſident der Roten⸗Kreuz⸗Liga, Richter Pa 9% 
Paris genannt. Das große Irtereſſe, mit d 
man überall dem Verlauf dieſer Tacung entgeche 

ſieht, erklärt ſich aus der großen Bedeutung eg 
Tagesordnung, auf der wicht, in die akturgen 
Probleme der Außenpolitik wie des mode, 
Völkerrechts eh Fragen wie der S ch 
der Zivilbevölkerung gegen die e 
wirkung des Gaskrieges und die Weißen 
rung von Blockademaßregeln zugun 

der Zivilbevölkerung vorkommen. 


2 


Hier iſt die Zeit stehen. 
durch gel Fear Fa 


In eingerichtet; ein Gang 


Was 


Mittwoch, 24. Obtober 1928 


Poſener 


Tageblatt 


Beilage zu Nr. 245 


Aus Stadt und Land. 


bo en, den 23. Oktober. 


Man rettet gern aus trüber Gegenwart 
Sich in das heitere Gebiet der Kunſt, 
Und für die Kränkungen der Wirklichkeit 
Sucht man ſich Heilung in des Dichters Träumen. 
Uhland. 
— — 
Pfandbriefausloſung. 
Der „Monitor Polſki“ vom 20. d. Mts., Nr. 243, 
dringt folgende Bekanntmachung betr. Ausloſung 


71 . Pfandbriefe der Panſtwowy Bank 
tulny: 0 

Die Panſtwowy Bank Rolny (Staatliche Land⸗ 
wirtſchaftsbank) gibt bekannt, daß gemäß § 20 der 
Bankſtatuten am 2. November 1928 um 13 Uhr in 
den Räumen der Bank in der ul. Nowogrodzka 50 
die Ausloſung der Sprozentigen Pfandbriefe der 
Panſtwowy Bank Rolny ſtattfindet. 

— 


Zwangsregiſtrierung der Ausländer. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zu 
der Verordnung des Präſidenten der Republik über 
die Ausländer find bereits fertiggeſtellt. Danach 
wird eine Zwangsregiſtrierung der nges 
hörigen fremder Staaten eingeführt, die vor⸗ 
übergehend in Polen weilen oder auch ſtän⸗ 
dig in Polen wohnen. n 

— 5 — ER 

Wie iſt der Brandepidemie zu ſteuern? 

Auf Anregung des Appellationsgerichtspräſidenten 
Zakrzewſki fand am Donnerstag im Appella⸗ 
tionsgericht eine Konferenz ſtatt, an der 
Richter, Staatsanwälte, Vertreter der öffentlichen 
Sicherheit und der Verſicherungsgeſellſchaften teil- 
nahmen. Thema war die überhand nehmenden 
Brände der letzten Zeit. Aus der Statiſtik geht 
hervor, daß auf 300 Brände, die in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen angemeldet wurden, mindeſtens 70 
von Hundert auf Brandſtiftung zurückzuführen ſind, 
wobei in der Mehrzahl Geldgier, in der Minderzahl 
Rache die Triebfeder war. Auf die Wojewodſchaft 
Poſcn fallen in letzter Zeit täglich 5 bis 7 Brände. 
Die Konferenz kam zu dem Schluß, daß nur ſehr 
energiſche Maßnahmen und eine Beſchleunigung 
der Strafprozeſſe am Platze ſei. 


Die Gebrauchshundprüfung 

des St. Hubertus Bereins. 

Der St. Hubertus-Verein der Prüfung von Ge⸗ 

brauchshunden zur Jagd zu Poſen, veranſtaltete 
am 13. Oktober auf dem Gelände des Herrn 


„ 


die Beteiligung 


( 
80 Tierarzt Sonnenderg⸗ 8 Gs. 
mowſki⸗Tarnowo. IL a Preis und eis 258 
Punkte: Rej. Shave D. D. gew. 15. III. 1927 (Rex 


Mas | 


Reja) Z. Orland⸗Stare, B. u. F. ſtaatl. Förſter 
rzybala⸗Kurzebiela. IIb Preis und Ehrenpreis 
ür beſte Feldarbeit 246 Punkte: Oſſa Mehlanken 
D. gew. 10. IV. 27 (Horſt von Winterberg St. 
. K. 3179 D. G. St. B. 2084 — Adda v. Puppen⸗ 
St. D. 2930) 3. Oberf. Graf von Finkenſtein⸗ 
dehlauken, B. u. F., B. Gramowſki⸗Wymyſlowo. 
— — 


Handelskammerwahlen 
im Kammerbezirk Bromberg. 

Am kommenden Sonntag, 28. Oktober, finden 
im Handelskammerbegirk Bromberg die Wahlen 
ſtatt in der Zeit von 8—8 Uhr. Es kann nicht 
dringend genug darauf hingewieſen werden, daß 
ſich alle reſtlos an der Wahl beteiligen. 

Wer darf wählen? 

1. Phyſiſche Perſonen ohne Rückſicht des Ge⸗ 
ſchlechtes, die Gewerbepatente von im Kammer⸗ 
bezirk befindlichen Gewerbe⸗ oder Handelsunter⸗ 
nehmungen bezahlen, oder die ſich berufsmäßig 
und ſelbſtändig im Handelskammerbezirk mit Han⸗ 
del und Gewerbe befaſſen. 

2. Juriſtiſche Perſonen oder Geſellſchaften ohne 
Rechtsperſönlichkeit, die Gewerbepatente von im 
Kammerbezirk befindlichen Gewerbe⸗ oder Handels⸗ 
unternehmen bezahlen. 

3. Staatliche Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
derartige 


2 


BYE 


€ 


0 


2 
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Kammerbezirk haben. 

Wieviel Stimmen hat ein Wahlberechtigter ? 
Eine Stimme hat jede natürliche Perſon, jede 
Geſellſchaft, die keine Rechtsperſönlichbeit beſitzt, 
jedes ſtaatliche Induſtrie⸗ oder Handelsunter⸗ 
nehmen, Selbſtverwaltungsunternehmen ſowie ein 
öffentlich rechtliches Untermehmen (in der Handels⸗ 
und Induſtriegruppe). 

Zwei Stimmen in der Handelsgruppe jedes 
Unternehmen, das mehr als 15 Arbeitnehmer be⸗ 
ſchäftigt, jedoch höchſtens 100. 275 

Zwei Stimmen in der Induſtriegruppe jedes 


Zune der abzugebenden Stimmen genommen. 
ft das Unternehmen verpachtet, jo ſteht das Wahl⸗ 
recht dem Pächter zu, wird das Unternehmen durch 
einen Bevollmächtigten itet, ſo ſteht das Wahl⸗ 
recht dem Beſitzer zu. 
Der Handelskammerbezirk Bromberg umfaßt 
folgende Kreiſe: Czarnikau, Kolmar, Wongrowitz, 
Znin, Mogilno, Strelno, Gneſen, Inowroclaw, 
Schubin, Wirſitz und Bromberg. . 
— — 


subernes Jubiläum des Bromberger 


St. Eliſabethvereins. 

Das 25jährige Beſtehen des St. Eliſabeth⸗ 
vereins in Bromberg wurde am Sonntag, dem 
21. Oktober, begangen. Nach Ueberreichung der 
Erinnerungsmedaille der hl. Eliſabeth bewegte 
ſich der Verein unter Beteiligung der anderen 


kirchlichen Vereine mit ihren Fahnen vom Prä⸗ 
bendarhauſe unter Abſingung des Liedes: „Wer 
ſich dem Schutze ſeines Herrn vertrauet“ nach der 
Jeſuitenkirche. 

Hier zelebrierte Domherr Dr. Pa ech ein feier⸗ 
liches Hochamt. Die Feſtpredigt hielt Domherr 
Klinke über Charitas. Zum Schluß wurde in 
der feſtlich beleuchteten Kirche das Tedeum 
„Großer Gott wir loben dich“ geſungen. 


Die Feſtverſammlung fand nachmittags 
4 Ahr im Zivilkaſino ſtatt. Die . 5: 
ans 12 5 hielt Präbendar Heymann. Er be⸗ 
grüßte ie erſchienenen Domherren und Prälaten 
von Malczewjt Be: alle Gäſte und Mit- 
glieder des Vereins. Von den noch in Bromberg 
wohnenden Mitgliedern konnten ſechs Damen für 
25jährige Mitgliedſchaft Bücherandenken der hl. 
Eliſabeth überreicht werden. Der Vorſitzenden 
3 Paula Twardowſki wurde als Mit⸗ 
egründerin und für treue Vereinstätigkeit eine 
Ehrenurkunde ausgehändigt. Die Anſprache 
endete mit einem Hoch auf den Papſt und dem 
Papſtliede, das von der Verſammlung ſtehend 
geſungen wurde. 


Präbendar Kaluſchke ſprach Glückwünſche 
im Namen des katholiſchen Frauenbundes, des 
Geſellenvereins uſw. aus. Direktor Wieſe gra⸗ 
tulierte im Namen des Kath. Kaufmänniſchen 
Vereins. Nun folgten 1 e, Solovorträge 
und Deklamationen des Cäcilien⸗Vereins aus der 
Legende „Die heilige Eliſabeth“ unter Direktion 
des Gymnaſiallehrers Netze l. Der Feſtvortrag 
von Domherrn Dr. Pa ech: „Frauenapoſtolat 
und Euchareſtie“ wurde von der Verſammlung 
mit großem Intereſſe angehört. 


Der Bericht der Schriftführerin über 
25jährige Vereinstätigkeit gab einen Ueberblick 
über die verfloſſenen 25 Jahre. Gegenwärtig 
ählt der Verein 84 Mitglieder. Der jetzige Vor⸗ 
Kane ſetzt ſich zuſammen aus Frau Paula 

wardowſki, erſte Vorſitzende, Fräulein 
Klara nt weite Vorſitzende, Frau 
gene a Wuthe Kaſſiererin, Fräulein Marta 

ubinſki, Schriftführerin. rau Twardowſfki 
dankte in ihrer Anſprache allen denen, die für die 
ap des Vereins mitgearbeitet und zum Ge⸗ 
ingen des 25jährigen Stiftungsfeſtes beigetragen 


haben. 
— — 


Tempo Taufend! 


Jedes Zeitalter hat ſeine Beſeſſenheit, wir 
können das in der Geſchichte genau verfolgen, — 
die unſere aber iſt die Geſchwindigkeit. Das Hetzen, 
das Jagen, das Gilen hat ſich unſerer bemächtigt, 
— jeder einzelne iſt davon ergriffen, wir 
meinen niemals mehr Zeit zu haben, immer iſt 
es uns, als wenn irgend etwas uns erwartet, als 


wenn wir nicht ſchnell genug an ein Ziel kommen 


können. In dieſem Geſetz vegelt ſich unſer Leben. 
Die Geſchwindigkeit iſt der neue Götze, dem wir 
uns mit Haut und Haar verſchrieben haben, ein 
neuer Moloch, deſſen Auswirkungen vielleicht noch 
grauſiger, als die jenes alten find, in deſſen glühen⸗ 
den Armen die Kinder umkamen. Die rückſichts⸗ 
loſe, die ſiegende Geſchwindigkeit ſchlägt den Re⸗ 
kord! Alle Betätigungen ordnen ſich dieſem 
Schnelligkeitsrauſch unter. 386 Kilometer die 
Stunde find der Schnelligkeitsvekord, den der eng⸗ 
liſche Major Seagrave für Kraftwagen aufzu⸗ 
ſtellen gedenkt. Das Auto huſcht nur wie ein 
Schatten vorüber, kaum erblickt, bereits verſchwun⸗ 
den. Dieſer Major Seagrave weiß was Schnellig⸗ 
keit bedeutet. Seinerzeit, als er den Weltrekord 
auf 330 Kilometer die Stunde brachte, verſagten 
die Bremſen, als er den Wagen wieder in normale 
Fahrt verſetzen wollte, und es blieb ihm nichts 
übrig, als in das Waſſer hineinzuſauſen, das 
himmelhoch um ihn aufſpritzte. Es gelang, ihn 
lebend an Land zu bringen, und er erklärte, dieſer 
Gefahr entronnen, ſich nie wieder auf ſo etwas 
einzulaſſen. Aber Moloch Geſchwindigkeit läßt ihn 
aus den glühenden Armen nicht los. 


Wer Auto fährt, verfällt früher oder ſpäter 
immer dem vaſenden Tempo, ſo gut ſeine Abſichten 
im Anfang auch ſein mögen; das iſt eine Er⸗ 
fahrung, die alle Kraftwagenfahrer beſtätigen. Sie 


ſchildern es als eine ungeheure Verſuchung, die. 


gerade, ebene Landſtraße vor ſich zu haben, viel⸗ 
leicht in einer frühen Morgenſtunde, wenn der 
Nebel ſich eben erſt zu heben beginnt und die 
Leute in den Dörfern noch ſchlafen. Dann winkt 
die Linie des Horizonts mit einer magiſchen 
Lockung, die Geiſter des Motors prickeln in der 
Hand, die das Steuer hält, jetzt kann man dahin⸗ 
fliegen wie ein Vogel, befreit von der menſchlichen 
Schwerfälligkeit, die am Dahinſtürmen unſeres 
Geiſtes ſo oft Schranken ſetzte, — jetzt erhebt man 
ſich über das menſchliche Maß... Dünn und 
ſcharf iſt die Luft, wie auf den höchſten Gipfeln, 
und das Blut brauſt durch die Adern. Die Augen 
ſehen keine Einzelheiten mehr, man verſchwimmt 
gewiſſermaßen mit der ganzen Welt, mit Erde, 
Luft, mit Boden und Himmel... Je nun, daß 
es nicht immer geht, das weiß man ja, aber wer 
ſich auf das gefährliche Spiel einläßt, der hat eben 
im Augenblick Ueberlegung und Beſinnung ver⸗ 


loren, gibt ſich dem Augenblick hin und fragt nicht, 


ob es dahinter noch Leben für ihn gibt. 

Neben den Kraftwagen hat man in gewiſſen 
Expreßzügen den ſtärkſten Eindruck von Geſchwin⸗ 
digkeit, beſonders iſt der ſogenannte Rheingold⸗ 
Expreß, der von Luzern nach Hook van Holland 
fährt, berühmt ob ſeiner Schnelligkeit, bringt er es 
doch auf ein Tempo von annähernd 100 Kilometer 
die Stunde. 

Treibt uns der Wunſch, durch Schnelligkeit 
unſerm Leben möglichſt viel abzugewinnen, der 
kurzen Spanne gewiſſermaßen ein Schnippchen zu 
ſchlagen? Wahrſcheinlich liegt hier die eigent⸗ 
liche Triebfeder, die uns veranlaßte, den Götzen 
Geſchwindigkeit aufzuſtellen. Es war der Wunſch, 
überall dabei zu ſein, möglich viel zu erleben, 
raſcher ans Ziel zu kommen. Der Furzfichtige 
Menſch überſah, daß er, als er den Teufel 
Tempo entfeſſelte, ihm Macht gab, über die eigene 
Seele, die er hohnlachend an ſich nimmt, wenn wir 
den Pakt mit ihm unterſchreiben und erfreut in 
hundert Kilometer Geſchwindigkeit dahinſauſen! 
Vielleicht dämmert uns eines Tages die Erkennt⸗ 
nis, daß doch wir es ſind, die bei dieſem Pakt 
berloren haben. 


— — 

x Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
e. B. Am Montag, 29. d. Mts., vorm. 11½ Uhr. 
findet im kleinen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes zu Poſen eine e des 
Ausſchuſſes für Acker bau der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. ſtatt. 
Den Hauptvortrag hält Rittergutsbeſitzer von 
Oertzen⸗Pempowo über: „Reiſeeindrücke 
von der holländiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft“ (nicht „däniſchen“, wie irrtümlich in den 
Einladungen een). Die Mitglieder der 
W. L. G. werden dazu höflichſt eingeladen. 6 

X Die Brandepidemie. Eingeäſchert wurden: 


Sonnabend nachmittag beim Wirt Antoni Liſiak 


in Broniſgewice Nowe, Kreis Pleſchen, Scheune, 


Viehſtall und Wohnhaus im Werte von 50 000 213 


Ich möcht es gern hinausposaunen 


Durch Rundfunk brüllen über's Feld: 
Ihr sollt die Neger -Seif' bestaunen, 
Der Reger-Seif’ gehört die Welt. 


Wilhelm Müller-Rüdersdorf: 


Die uns ftarben. 
„Die uns fbarben, find nicht tot, 
nee 
ei erm 
gZwiſchen Nacht und 1 
Fanden eine ſchön're Welt: f 
Wandrer durch die ew'gen Weiten. — — 


1 Und im Glanz, nach kurzen Zeiten, 


Sind wir ihnen neu geſellt. 


Tiere am Waldſee. 
Von Paul Eipper. f N 

Ein breit ruhendes Gebäude in einem großen 
ſchönen Park, der Wohnſitz eines Landedelmanns 
* Eu 5 1 ee de 
er der Einfahrt, vier am ungleichmäßige, 
polierte, dunkelglänzende Slider. "es find 1 5 
ichembäume, die im 16. Jah der Urahn 


der Familie auf eigenem Grund und Boden Be 


pflanzt hat. Sinnbilder der Beſtändigkeit, die 
mich grüßen, noch ehe wir die Halle betreten. 

ieben. „ 
uben find mit Empire⸗ 
a Biedermeiermi 
urch die Geſchlechter, denn von d en 
Mrüßen die Oelgemälde aller Träger dieſes Namens. 
Ein Spinett aus der Beethovenzeit iſt auch heute 
noch im Gebrauch — aber daneben ſteht, zwar 


etwas verſchämt, ein Siegesbeweis des 20. Jahr⸗ 


hunderts, das Radiogerät. Und doppelt ſeltſam er⸗ 
ſche int mir ſo die darüber hängende Photographie, 
uf der die Dame des Hauſes abgebildet iſt, als 
Elnd in einem Schlitten ſitzend, den zwei junge 
85 ziehen. f 

Im Nachtſturm, bei grellen Blitzen, fahren wir 
durch 1 ins kleine Haus am Meer, und 


5 Stunden herrlichſter Naturverbundenheit beginnen 


ort für den Menſchen der Großſtadt. 
Es gibt eine Stelle am Meer, da beginnt der 
unmittelbar am ſteinigen Uferſtrand. Und 


in dieſem lichten 


. ſtolzieren die Faſanen frei 
che eds 8 1 im 8 
werden. he am Morgen etwa hunder 
a weit in Be Wald hinein und . 5 
„wie ein Eichhörnchen wie eine rote Flamme 
am Stamm herunterhuſcht, über den Weg läuft, 
ſich irgendwo aufrichtet und mit den Vorderpfötchen 
einen Buchenkern zum Munde führt. Dann mache 
ich mir den Scherz, daß ich mit dem Stock gegen 
eine junge Tanne Ihlage, um das Eichhörnchen zu 
erſchrecken. Aber das Tier iſt viel zu ſehr an Men⸗ 
ſchen gewöhnt, es guckt ſich neugierig um, und erſt, 
wenn ich in die Hände 1 ſchießt es pfeil⸗ 
ſchnell wieder in eine Baumkrone hinauf. R 
In dieſem Wald lebt ein RS LO ein 
Gnom aus Fleiſch und Blut. Das ift ein zwei⸗ 


undneunzigjähriger Bauer, der irgendwo auf einem 


Gut ſeinen Altersunterſchlupf gefunden hat. Oft 
begegne ich vier⸗ oder fün an einem Vormittag 
dem alten kleinen Mann, er geht gebückt, faſt krie⸗ 
chend und ſehr langſam durch den Wald, taucht 
bald von dieſer, bald bon jener Richtung auf. Der 
Gnom ſtützt ſich auf einen knorrigen Stock, die 
Hoſen hat er in ſeine Schuhe eingekrempelt und 
aus der Taſche ſeines viel zu langen Kittels lugt 
eine psflaſche. Er hat ein e ber 
Vogelgeſicht; kühn ſpringt die lange Naſe hervor 
und darunter ein ſpitzer weißer Kinnbarkt. 

Einmal hat mich der alte Mann auf einen 
Ameiſengug aufmerkſam gemacht, der quer über 
die Waldlichtung in wohl fünfzehn Zentimeter 
breiter Bahn ſchnurgerade in den Grasboden ein⸗ 

ſchnitten war. Alles Grün iſt Ben jedes 
Aeſtchen aus der glatt alzten Heerſtraße ent⸗ 
fernt. Hunderte und Aberhunderte von Ameiſen 
laufen und rennen in beiden Richtungen dahin, 
ſie ſchleppen Laſten, die Ur ie ſind im Ver⸗ 
hältnis zu ihrer Größe. Ein Tier müht ſich rück⸗ 
wärts kriechend und zieht ganz allein eine fette, 
zappelnde Raupe. Vom Meeresſtrand bis tief in 
den Wald hinein habe ich den Zug verfolgt, der in 
einem Baumſtrunk endigt. 0 
Am ſchönſten in dieſem Waldgebiet dicht hinter 
dem Haus iſt ein See, der lieblich helle Waldſee. 
Ein großer Stein liegt an ſeinem Grund, bern⸗ 
ſteingelb mit ſchwarzgrünen Punkten funkelt er 


herauf. Es 
Krone eines Rieſen darin zu ſehen. Am 
Ufer wächſt eine Birke mit hohem, hellem Stamm 
ſteil in die Luft und zeichnet ihre Blätterarme 
zart und fein im Seeſpiegel ab. Wilde Waſſer⸗ 
roſen blühen auf der Oberflache, und zwiſchen den 
vielen bunten Blumen des Ufers fliegen 1 92 
mernde Libellen geräuſchlos wie blaue Leuchlſtäbe. 
Ein weißer Blütenteppich beſtickt zur rechten Hand 
die Uferhöhe. Uepp leiſchige Blattpflanzen 
wachſen aus dem 8 ünne Stauden mit vio⸗ 
letten Blüten wiegen ſich gleich chineſiſchen Pago⸗ 
den, in den Wipfeln der Tannen een, weißliche 
ſapfen. Das Grün it tauſendfältig in ſeinen 
ttierungen; ſo weit das Auge zeit, wechſeln 
Grün und Gold im lichtdurchfluteten Id. 
Hoch oben in der Ulme ruckſt eine große Ringel» 
55 „Ruckuckuck“, und 577 fliegt eite 
en herbei, ſchmiegt ſich zärtlich an den n 
Täuberich. f elbe Miete find mohnblau 7 — N 


haben weiße Ringelflecken am Hals und lieben ſich 


innig im luftigen Neſt. Von Zeit zu Zeit ertönt 
ihr behagliches „Phu⸗Phu“, dann ſchwingt ſich der 
Täuberich mit klatſchendem Flügelſchlag in den 
Aether und zieht ſeinen ſchönen Flug faſt bis zu 
den weißen Lämmerwölkchen in den Himmel, der 
tiefblau leuchtet. f 
Ueber den Goldflecken tanzen Schmetterlinge auf 
dem roten Laubteppich. Von unten her, etwa 
hundert Meter entfernt, orgelt das Meer, und aus 
der Stille dieſer wohlduftenden Waldeinſamkeit 
entwickelt ſich dem menſchlichen Lauſcher ein 
tauſendfältiges Inſekten⸗ und Vogelkonzert. 
Gegen Abend, wenn die Sonne tief im Weſten 
ſteht, ſtolziert ein 
zum See. Ihr 
und wenn der menſchliche Beobachter ſtill genug 
auf ſeinem Baumſtrunk ſitzt, erlebt er ein Sa 
ſpiel, das an Köſtlichkeiten im nordiſchen Wald 
kaum ſeinesgleichen hat. 


Die ſchönen, großen Vögel ſchreiten näher, ganz ſtehe 


nah, trinken, werfen die ſpitzen Schnäbel hoch und 
treten dann auf der bunten Blumenwieſe ihren 
grotesken Tanz. 1 


Vom Meere her ſchreien die Wildenten, ein 


Kranichpaar über die Lichtung ge 
Trompeten hallt durch den Wald, 


ehört nicht viel Phantaſie dazu, 11 letzter Sprung, jetzt weiten ſich die Schwingen, und 
linken] waldw he 


das Kranichpaar. 
— En 


Büchertiſch. 

— Edith Gräfin Salburg: Suska⸗Suſanne — 
Ein Lebensbild aus Böhmen. 212 Seiten. 
ſchmuckem Ganzleinenbande 5 Ml. — Hammer⸗ 
Verlag, Leipzig. — Man hat die Gräfin Salburg 
die Dichterin des Völkerromans genannt, und in 
der Tat liegt ihre vielleicht größte Stärke, das, was 
ihven Büchern überzeitlichen Dauerwert verleiht, 
in der Verlebendigung der Völker⸗ und Raſſen⸗ 
ſeele der Nationen des ehemaligen Habsburger⸗ 
reiches: Slawen, Germanen, Romanen, Madjaren. 
Zu ihrem 60. Geburtstag, am 14. Oktober, be⸗ 
ſchenkte uns die Dichterin mit einem neuen Ro⸗ 
man, der den Aufeinanderprall des Deutſchtums 
und des Tſchechentums in Böhmen geſtaltet, ein 
Thema alſo von höchſter und dauernder Aktualität. 
Der Roman ſpiegelt den gegenwärtigen Zuſtand 
in der Entwicklung des letzten Vierteljahrhunderts. 
Im Mittelpunkte ſteht eine ſeltene Frauengeſtalt 
von gemiſchtem Blute, deren Weg durd Wirrungen 
und Niederungen einem erſt ſpät klar erkannten 

tele zuſtrebt. Sie iſt gleichſam ein Symbol der 

wieſpältigkeit des Landes, deſſen Schickſal ver⸗ 

6 nd. Die Dichterin, von blinder Vorein⸗ 
genommenheit weit entfernt, geſtaltet das Ringen 
der Nationen, der deutſchen um Selbſtbehauptung, 
der tſchechiſchen um die Hegemonie, mit einer gro 
artigen Objektivität, Licht und Schatten gerecht 
verteilend, weder die Mängel des deutſchen, noch 
die ap des tſchechiſchen Volkstums verſchwei⸗ 

nd. rade deshalb aber iſt ihr Buch ein tief 
eindringliches Bekenntnis, das Zeugnis ablegt v 
der großen kulturellen Sendung des Deutf 
unter den Slawen des nahen Oſtens. Ueberflüſſig 
zu ſagen, daß ebenbürtig neben den politiſchen 
Werten des Buches die rein künſtleri 
ſtehen. Eine tiefe Menſchenkenntnis, ein ſeltenes 
Verſtändnis für die zeitliche und örtliche Atmo⸗ 
ſphäre, machen „Suska⸗Suſanne“ zu einem bedeu⸗ 
lenden Erlebnis für nachdenkliche und aufnahme⸗ 
fähige Menſchen. a 


ärts zie 


* 


in der Nacht zum Montag in Rozdrazewo, Kreis 
Krotoſchin, ein Schober Stroh des Landwirts Jan 
Czajka; in Klein⸗Laſſek, Kreis Strelno, am 
Sonntag ein Schober Stroh des Landwirts Knot⸗ 
bücher; in Rumplewice bei Stenſchewo in der 
Nacht zum Montag das Wohnhaus des Landwirts 
Antoni Gasminiecki; in der Nacht zum 
Sonntag in Strzyzewo Kogcielne, Kreis Mogilno, 
ein Schober Roggen des Landwirts Michael 
Socha; in Polajewo, Kreis Obornik, am Sonn⸗ 
tag dem Landwirt Antoni Surma eine gefüllte 
Scheune im Werte von 22 000 zl. 


x Ein „Katholiſcher Volkskalender für 1929 ift 
vom Verbande deutſcher Katholiken in Polen — 
Geſchäftsſtelle Kattowitz — herausgegeben worden. 
Er iſt nach Inhalt, Ausſtattung, em We Dar⸗ 
ſtellung und Gediegenheit mit dem Prädikat „recht 
gut“ au bezeichnen. Pflicht eo er deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Familie iſt es, dieſen Verbandskalender zu 
kaufen. Erhältlich iſt er zum Preiſe von 1,50 Zloty 
bei Pater Venantius Kempf, Poſen, ul. Fran⸗ 
ciſzkanſta Nr. 2 (fr. Franziskanerſtraße). 


x Feſtnahme eines erfolgreichen Einbrechers. 
Jeſtgenommen wurde ein Antoni Wlodarek 
ul. e 34 (fr. Kaiſer⸗Wilhelmſtr.) 
dem folgende Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen 
wurden: in die Hurtownia Perfumeryjna, ul. Li⸗ 
belta 12 (fr. Wittingſtr.), in die Druckerei Con⸗ 
cordia, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.), in 
die Büroräume der Poſener Telephon⸗ und Tele. 
graphengeſellſchaft, ul. Jaſna 9 (fr. * ), und 
m die Drukarnia Katolicka, Raczynſkiſtr. 1 


x Schwerer Unfall. Sonntag nachmittag 1 Uhr 
überfuhr auf der Chauſſee Tarnow Nobylnik 
das Auto P. Z. 40 110, geſteuert von dem 18jährigen 
Franciszek Jakubowfti den 15jährigen Ludwik 
Szymberſki; dieſer erlitt einen Beinbruch 
und eine Gehirnerſchüttterung und wurde in das 
Stadtkrankenhaus gebracht. Der Chauffeur ſoll 
tem Signal gegeben haben. 


x Tödlicher Unglücksfall. Ueberſahven wurde 
in der Feſtungsallee bei Luiſenhain von einem 
Motorradfahrer die vierjährige Broniſlawa Lu⸗ 
cz ak; fie war auf der Stelle tot. Der Motorrad⸗ 
fahrer Wincenty Wigclaw aus der ul. Malec⸗ 
kiego (fr. Prinzenſtr.) hatte keine Fahrerlaubnis. 

x Der aus dem Zuge ee 8 RN 


wieder zum Bewußtſein 3 an * be 
en urkacz. 


ſich um einen 85 2 
Es beſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu er⸗ 


halten. 


x Wegen einer Störung im Radioapparat 1 30 
heut die Fernſprechmeldungen, ſo u. a. auch die 
Wettervorausſage für den e Mitt⸗ 

woch ausgeblieben. 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Tereſa 
Walkowiak in der Gartenſtr. 13 von einem 
Wagen in der Grünenftraße ein Plüſchdamen⸗ 
mantel im Werte von 250 al; einem Walerjan 
Hildebyanjti im Palmenhaus des Wilſon⸗ 
parks ein Herrenfahrrad Marke Elite, Fabrik- 
nummer 235 068 iſternummer 

einer Paulina Chzajka, Wierzbigcice 40 . 
Bitterſtr.) verſchdedene Kleidung 4 Wäſche im 
Geſamtwerte von 350 21; aus m Invaliden⸗ 
Konſumverein Görna Wilde 13 12 . 
wi größere e Werte von alas 
nwalts 


im Werte von 800 21; aus dem liden⸗Konſum⸗ 
verein ul. Wozna 14 (fr. Büttel ) Tabakerzeug⸗ 
1800 e und dergl. im Werte N 


x PR Wetter. Heut, Dienstag, waren 
bei bedecktem Himmel 13 Grad Bb 


N Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 24. Oktober, 6,42 Uhr und 16,45 Uhr. 


N Der Waſſerſtand der Warthe in * * betrug 
ei Dienstag, fru + 0,18 Meter, wie gejtern | ver 


2 Nachtdienſt 100 ey In dringenden Fällen 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 16. Jahrhundert ſoll ſich, wie die „ 


Deutſche Bücherei. 


21. m der Neuerwerbungen für 
den Bücherleſezirkel. 
I. Schöne Literatur, 


Aho, Iuhani: Schweres Blut. Roman. Dresden, 
ig: Ninden o. 
Anetdotenbuch 


Wen ng e Charleys Junge. Berlin: 
Reime bien, 1 
Bruch, Ban Fr Leipzig, Wien: 
r 
Conrad, Joſeph: Sonderbare Käuze. 3 Novellen. 


Stuttgart: 8 1928. 
Dreyer, Max: Das Himmelbett von Hilgenhöh. 


— 3 leichtherziger Roman. Leipzig: nn, 
rt, Kuni: Die des Lebens. Roman. 
ünchen: W 1928. 

5 e e Mädchen. Roman. Hamburg: 
Front, Leonhard: Das e eee 
tett. Roman. Leipzig: Inſel⸗Verlag, 1927. 
Heunſeg Marie: Die . Erzählung 
4.—6. Tauſend. München: n, 1928. 


Klabund (Alfred Henſchke): Borg 
Familie. Wien: Fhadbon- Bert 

Hermann, Georg: Tränen um Mo 
Roman. Stuktgart, Berlin, Leipzig: euch 
Verlagsanſtalt, 1928. 

Huggenberger, Alfred: Die Brunnen der Heimat. 
Jugenderinnerungen. Leipzig: Staackmann, 1928. 

Iſtrati, Panait: Nerrantſoula. Roman. 
burg: Enoch, 1927. 


Kurz, Karl Friedrich: Die goldene 


Woge. Roman. 
Braunſchweig, Berlin, Hamburg: Westermann. 


1927. 
Mereſchkowſki, Dimitri: Der Meſſias. Roman. 


Leipzig: Grethlein, 1927. 


Molnar, Bo Jungen der Paulſtraße. Leip⸗ 


zu. Wien: 


uc, | Bauunternehmer Seemann mit feimer Ehefrau 


Tertia. 
3 6—15. Tauſend. Berlin: Rowohlt, 1928, 
eben, . St 


Ham⸗ 


> Moſener Tageblatt 


ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken 5095 20. bis 26. Ok⸗ 
tober. Altſtadt: Aeskulap⸗ Apotheke, Plac Wol⸗ 


Hs 18, Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 31. Jer⸗ 
ſitz: Micliewicz⸗Apothefe, ul. Mickiewicza 22. 
Lazarus: de ae a ve e 4 5. 
Wilda: Kronen⸗Apothele, Görna Wilda 9 

x Rundfunkprogramm für Mittwoch, 24. 7 — 
ber. 13—14: Zeitzeichen. Grammophonkonzert. 
14—14.15: Börſen. 14. 15—14.30: an 
17.30—18: Für die Kinder. 18—19: Ueberraſ 
gen. 19— 1 5 Vortrag. 19.30.—19.55: ed. 
Jarochowſki: Die en Preſſe. 5 bis 
20.20: Franzöſiſ 20.20— 20.30: Wirt⸗ 
ſchaftsnachrichten. 283015 Leichte Mus Aus⸗ 
führende: das Orcheſter des 7. Regiments. 21 bis 
21.30: Lieder, geſungen von Wanda ge 
21.30—22: ge: Feu een 
22.20: Zeitzei Kommu 


Beiprogramm. 2.108: Landen a: 
Tanzmuſtk aus dem „Carlton“. 
b r 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 22. Oktober. In Lonkocin brann- 
ten dem Wirt ki e Vieh⸗ 
Ba im Werte bon 10000 Zloty nieder. Die 

ſache ſcheint, wie der „Kurjer“ Unvor⸗ 


fehle ſein. Innerhalb eines Monats iſt 
Walczak Be dritten Male von Feuer heim⸗ 
geſucht . 


* Bojanowo, 22. Oktober. beging der 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. — Die 
irma Brac ia 8 aſchinen⸗ 
abrik, Bojanowo, beging am in 
Kleinerts Hotel die Feier des achtgzigjährigen 
Jubiläums. Bei einem irn Triebuj 
on Hunde wurde am Die Tollwut 
Es iſt daher die Stadt und den 
eee Bojanowo die Hundeſperre 


* Bromberg, zu Oktober. Ein Schwert des 
Bromberger Scharfrichters aus dem 


4 


Fritz: München II. Drin 
herum. 


Geſchichten. Leipzig: Staack⸗ 


er 
Balıhar, kob: Die Felder re Roman. 
Potsda e 1927. . 


Prilipp, . Wahrheit r. Ein Dürer⸗ 
Doman,, 2 Auflage r Köhler & Ame⸗ 

MEN Hans: Kinder der Steppe. Roman. Ham⸗ 
u 


ſeatiſche e 1927. 

Renker, . Der Euer Torwart. Roman. 
1.5, Aufl. Bres . 

Rolland, Samen: 9 Seele. 1. 


und Res 3 N 3. Mutter und Sohn. 
Roman. München: K. Wolff, 1923.—27. \ 
wonnen, . Godber aer en. Hallig⸗ 
ung: Ernte⸗Verlag, 
eter Bluts Sine Roman. 


Leipzig, Zürich: Grethlein, o. 
Se Novellen. inchen: Müller, 


„ Wol ungen. 1. bis 
Pella: kmenvoftehun 8.157 1927. 


a: Die Fürſtin reitet. Erzählung. Stutt⸗ 

„ 1926. 

Siwertz, Zurück aus Babylon. Roman. 
Berlin, Abe Leipzig: en 1927. 

Saen Wilhelm: Der Kampf der T Er⸗ 


o: Das 1 Erath. Roman. Leipzig: 
Bücherleſeverlag, 1 
Svedſtrup, arne Sur Gudmand. Roman. 


Stuttgart: Engelhorn, 1 
1 e 


Undſet, Sigrid 
ſitas, 1021. 

Waſſermann, N Bi Fall Maurizius. Roman. 
Berlin: Fiſcher, 1 

Wittig, Kofeph: - Der e Ungtäubige und andere Ge⸗ 
1 vom Reiche Gottes und ng? Welt. Gotha: 

Klotz. Gekürzte Sonderausgabe, 1928. 

Wolff, Johanna: Das Hanneken. Ein Buch von 
Arbeit und Aufſtieg. Stuttgart, Berlin: Deutſche 
Verlagsanſtalt, Ne 

Zweig, Arnold: Der Streit um den Sergeanten 

Griſchd, Roman. Potsdam: Kiepenheuer, 1928. 
IE Verſchiedenes. 


Berlin: Univer⸗ 


3 befbigt u und ‚umgeing 


Deutſche e verübt. 


Rundſch.“ erfährt, in einem der Lemberger Muſeen 
befinden. Man will ſich bemühen, dieſes Schwert 
nach Bromberg zu bekommen, wo es im Muſeum 
die heimatkundliche Abteilung um ein intereſſantes 
Stück vermehren würde. Am Sonnabend gegen 
11 Uhr abends, überfiel ein junger Mann 
in Naumannshöhe die Frau Thereſe Nowakow⸗ 
ſka, en ihr die Handtaſche mit 10 Zloty und 

unerkannt. — Einbrecher drangen 
heute naht 72 die Wohnung des Arbeiters Franz 
Kujaczynſki, 5 6, ein und 
ſtahlen 600 Ae in 


2 Rrotsidin, 2 22. Oktober. Drei Einbrü 5 
wurden in der Nacht zum Sonnabend bei den 
Landwirten Wojciech Wolniak und Kaſpar 
ee: in Baſzkowo und bei Adolf Zenk in Helle⸗ 
feld verübt. 
* Kruſchwitz, 22. Oktober. Am Donnerstag 
egen 1134 Uhr vormitta 22 ereignete ef Ds 
Montwy.—Kru in der 
Rözniam ein 1 eines . 14715 
miteinem Güterzug. Das Auto war Eigen⸗ 
tum des Jan Teodor 2 ſen, der das 
age e auch ſelbſt erte. Als ſſagier be⸗ 
and fich im Auto Ro Sielecki aus Nruſchwit. 
8 Zuſammenſtoß erfolgte an einer Stelle, an 
der die Chauſſee eine ſtarke Kurve bildet, und an 
der die Chauſſee vom Eiſenbahngleiſe durchſchnitten 


die Inſaſſen mit ernſteren Verl 
kamen. Wie bisher b iſt, Koie Schuld 
an dem Zuſammenſtoß der Chauffeur. 


* Liſſa i. P., 22. Oikober. Ein Sine tags 


bi bſtahl wurde Son nachm Ge⸗ 
er t des bBakkermeiſters S b a e 
Der Dieb, ** es auf Geld abge⸗ 


Below, Georg von: Die 2 7 5 Geſchichtsſchrei⸗ 
bung von eiungskriegen bis zu unſeren 
Tagen. München und Berlin: „ Sidenbäurg, 924. 

Berg, Bengt: Abu Markub. Mit der Filmkamera 

efanten vr 5 Berlin: 


— 8 — Vohſen, 
. Nee „ 


Berg, 
4. Ye Gere: Rei 
chard: Diagnoſe des Zei ters. Weimar: 
n 
Buchanan, George: e Miſſion in Rußland. 
Berlin: Verlag für wake 1926. 
Butler, Nicholas Mur Der * fbau des ame⸗ 
rikaniſchen Staates. jerlin: R. Hobbing, 1926. 
Coudenhove⸗Kalergi R. N.: Held oder Heiliger. 
hör Paneuropa-Verlag, 1927. 
zapfki⸗Erdmann, ronila: Die 
e 7 2e er 13 


a: Frommann, 


x Franz: La deut 

Panzer An . ee 0 
& Saber, 1927. 

9 . Jahns Erbe. Kaſſel: Bärenreiter 


1925. 
eter, wd At. der neueren Hiſtorio⸗ 
reed Er München, re 
rg, 


Gleiß, Hannah: life Averdieck. Aus dem Leben 


einer Hundertjährigen (18081907). Hamburg: 


agen ge des Rauhen Hau ni 1926. 
Gran, Ge Henrik Der Mann und 
ſein Werk. Leipzig: Broclhaus, 1928. 
Hofmann, Albert von: Bilderatlas zur Politiſchen 
Geſchichte der Deutſchen. Stu t, Berlin, 
„Leipzig: Deutſche Verlags anſtalt, 1 
Jäckh, Ernſt: Deutſchland, das Her 
Nationale Grundlagen e 
Stuttgart: Deutſche Verlags anſtalt, 1 
Kemal Paſcha, Gaſi Muſtafa: Der Weg zur Frei⸗ 
heit. 1919-190. Leipzig: Koehler, 1928. 
Kenworthy, J. M.: Vor kommenden Kriegen. Wien 
und Leipzig: Braumüller, 1928. 
Kraus, Herbert: Das Recht der Minderheiten. 
Berlin: Stille. 1927. 


Europas. 
er * 


mit dem bunten Sch Schu 


ſehen hatte, wurde auf friſcher Tat ertappt und 
fefi men. Seine Beute wurde ihm abge⸗ 
nommen. Es handelt ſich um einen noch nicht 
lange nach Liſſa zugezogenen Schneidergeſellen 
Florjan Michalſki. 

* Pleſchen, 21. Oktober. Die Privatvolks⸗ 
ſchule Sobotka iſt vom 18. d. Mis. ab wieder 
im Vollbeſitz einer Lehrkraft, denn der Lehrerin 
Frl. Schubert aus Kempen iſt die Unterrichts⸗ 
erlaubnis zu deren Leitung erteilt worden. Somit 
iſt die Nachfolgerin des an die höhere Privatſchule 
nach Mogilno verſetzten Lehrers Schreiers. Ueber 
23 1 iſt er in der nächſten Umgebung und 
über Jahre an der deutſchen Privatſchule 
des eis von Stiegler Sobotka zum Wohle und 
Segen aller tätig geweſen. In Anerkennung ſeiner 
zahlreichen Verdienſte als erfahrener Schulmann 
auf pädagogiſchem Gebiete, wurde ihm der ehren⸗ 
volle Auftrag, vom 1. September d. Is. ab an 


einer gehobenen Privatſchule unterrichten zu dür⸗ 


fen, zuteil. Nur ſchwerem Herzens ließ man ihn 


bleiben möge. 

* Rawitſch, 22. Oktober. Freitag mittag kam 
der 61jährige Glowacek mit der Mutter des 
24 Jahre alten Arbeiter Sanaſzak auf dem 


Dominium Waſchkowo zu einem nichtigen Streit, 


in deſſen Verlauf gerade der erwähnte Sohn hinzu 
kam. Letzterer ſtieß den Arbeiter Glowacek mit 
den Worten, was er von ſeiner Mutter wolle, 
etwas heftig beiſeite, ſo daß G. auf den Hinter⸗ 
kopf fiel und tot 12 blieb. Wie amtlich feſt⸗ 
geſtellt wurde, iſt der Tod durch den Fall ver⸗ 
urſacht worden. 


nium befindet, wu 
fol den für den 8. 9 kefigelegte te 
markt in Rei infolge der Typhus⸗Epidemie 
nicht ſtattfinden. 

* Zirke, 22. Oktober. Aus dem Zigarrengeſchäft 
von Mieczkowſki wurden ke einem nächtlichen 
Einbruch Zigarren und Zigaretten im Werte 
von 400 Zloty geſtohlen. 

— — — 
Nützliche Bücher 
für Selbſtbelehrung und Selbſtunterricht 
à 1,80 Goldmark (1 Goldmark = 2,20 Zloty, 


ſogleich lieferbar: 
Bachmann: Einfache Buchführung. 
Bachmann: 


Doppelte Buchführung. 
Bachmann: Deutſche 1 
Buſch: Buch der Vor * 


Buſch: Geſell 
Feller: 


Lat. 20 
m 


Vade: Stubenvögel. 
Ferner à 1,20 Goldmart: 


— Ylrmenpflege im immer. 
: Der 


Beſtellungen empfieh die DD d. 
2 e 1215 Sp. Alk, e 
Zwierzyniecka 6. 


Luckner, dei Graf bon: era Be erobert Amer 
Wee une 5 Koehler & e ng, = 8 
er, ns 1 der deu 

fr eo. 8 Cotta, 1028. 


Nadler, Ser der d 
Br 50 re 

hoff He 3 a 5 
Staaten 5, 1600. München 
Berlin: Oldenb 


Polner, Tichon: I ER i und feine 
Geſchichte einer Liebe. eh 15 Henſel, 1 


Die Nationalitäten i 
"Erlen im Jahrbu 105 für ee 85 
Karlsruhe J em 
Schuchhardt, Carl: 


een von a 
der geben Ravens 
Bang See Lellin; Deutfe Seuche nase 


1 und 8 


Selchow Bogislaw von en Ahn 
Ein Weltbild. 4. Aufl. e 0 7, 1928 
Volbehr, Lu: Das Buch von Nürnberg. ilder vom 
Srühling deutſcher 8 München: Lars 


gen, 1925 
er 9 8 10 : Erei nd Geſtalten aus 
Jahren 1878-1018, ipgig: Koehler, 1922, 


Uunſt und wiſſenſchaft. 


‚Neue Werke bekannter Autoren. „Robongan” ; 


bon ar a. W 


ziehen mit dem aufrichtigſten Wunſche, daß er 
noch recht lange unſerer deutſchen Schule erhalten 


2 * 


r 


S 1 Fe Au 
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TEST 


7 


andelsnachrichten. 


übe 2er Textilwarenexport belief sich im 


N Dänemark 5070, auf Polen 5214 und auf Russland 
11 809 entfallen. In derselben Woche des Vorjahres 
betrug die Zufuhr 23842 Kisten. Die hiesigen Preise 
sind niedriger als die in den produzierenden Ländern. 


haupten, wähernd Roggen etwas im Preise fiel. Ge- 
stiegen sind die Preise für Buchweizen, Gerste, Kleie, 
Hirse, Weizenmehl und Grütze jeglicher Sorte. Ten- 
denz nicht einheitlich bei regem Verkehr. Es wurden 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


era 


’ 


New York... .. 


nübes Js auf 603 665 kg i. W. v. 7 104 862 8 g Er 23. 10. 23. 10 J 22. 10. 22. 10 
5 Parität Podwoloczyska folgende Börsenpreise notiert: |Die Marktlage ist im allgemeinen unklar. 
86 Ke. nr W. v. Bar 8 im Roggen 38.78—34.78, Hafer 31—32, Fabrikkartoffeln | Hopfen. Sa à 2, 20. Oktober. In der vergangenen 1 ee 3 Bye. 2 Dust 
660 288 ko ae A 6.25—6.75, Roggenkleie 24—24.50. Marktpreise: Do- |Woche wurden in der Umgegend im weiteren Verlauf [| enden — ET A = 


8 kg i. W. v. 5769 000 l im mänenweizen 45.75—46.75, Sammelweizen 43.25 bis mehrere Hundert Zentner aufgekauft. Der Aufkauf Berlin 2 2 — 2 1 
44.25, Mahlgerste 29.75—30.75. Halbviktoriaerbsen geht ununterbrochen vonstatten, wenn auch lang- Warschau . 1 x 57.76 57.91 57.78 37.91 
57.50—67.50, Felderbsen 45—47, Buchweizen 35—36, |sameren Tempos. Es besteht Nachfrage nach Prima- Noten 
Flachs 70—72, Weizenmehl 40proz. 80—81, 50proz, 70 f hopfen und besseren Mittelsorten. Es sind bisher | Engl Piuna . ,. * — — — . 
bis 71, Weizenkleie 24.75—25.25, Buchweizengrütze [etwa 70 Prozent der Ernte aufgekauft worden. Der Dollae s — — — — 
ke, 70.75—72.75, Hirsengrütze 75.75—77.75, Gerste 49.25 Hauptteil entfällt auf Primahopfen, den die Produ- | Reichsmark ......| — = | 
ya bis 51.75, Hirse 40—4l. zenten nicht anbieten und damit einen festen Preis von | A 8. 
"106 4 Danzig, 22. Oktober. Getreide unverändert. Zu- | 2000-2100 für 50 kg erzielen. Das Angebot von mitt- 


lerem Hopfen und schlechteren Sorten übersteigt stets 
die Nachfrage, so dass 1700-1900 für 50 kg schwer 
zu erzielen sind. 

Obst. Warschau, 22. Oktober. Ein von der 
Warschauer Gartengesellschaft veranstalteter Markt 
für Obst und Obsterzeugnisse, der schon seit zehn 
Jahren nicht stattgefunden hat, ist eröffnet worden. 
Der Jahrmarkt dauert bis zum 28. Oktober und er- 
freut sich zahlreicher Beteiligung der interessierten 
Kreise. 

Metalle. Warschau, 22. Oktober. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Richtpreise für 1 kg 
in Zloty: Bankazinn in Barren 12, Hüttenblei 1.15, 
Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zink- 
blech Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60 4.50, 
Kupferblech 4.40. x 

Berlin, 22. Oktober. Amtliche Notierungen in 
deutscher Mark für 100 kg: Elektrolytkupfer Liefe- 
rung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 114.75, 
Original-Hüttenaluminium 98—99 Prozent. in Blocks, 
Barren gewalzt und gezogen 190, in Barren gewalzt 
und gezogen 194, Reinnickel 98-99 Prozent 350, An- 
timon Regulus 85—90, Silber 900 f. in Barren 79 bis 
80.50, Gold im Freiverkehr 28—28.20, Platin im Prei- 
verkehr 9.50—11. Altmetalle für 50 kg: Altkupfer 
55—56, Rotbruch 48—49, Messingspäne 35—36, Alt- 
zink 15.50—16, Altweichblei 17—18, Lötzinn 60-65 
bei ruhiger Tendenz. 

n 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
Notierungen in % 


80% staatliche Goldanleihe (100 G-.) 
8 7 Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 
0 
8⁰ 


fuhr: Weizen 30, Roggen 30, Gerste 1396, Hafer 15, 
Hülsenfrüchte 340, Kleie und Oelkuchen 45, Säme- 


a, Vigognegarne 63 146 kg i. W. v. 
ke 100 kg i. W. v. 3092 21, Hut- 
® techt 1 5 9565 v. 16 319 zl. — Der Export reien 20 f 
Enten es blick hinter gem Vergleichsmonat | Krakau, 19. Oktober. Notierungen Parität Kra- 
tender 1926 Ahe. obwohl er den Stand kau; Domänenweizen 48—49, Inlandsweizen 46-47, 
br eine G. Marktweizen 45—46, Domänenroggen 36—37, Markt- 
5 roggen 35—36, Domänenhafer 37.50—38.50, Markt- 
hafer 35—36, Mahlgerste 35—36, Braugerste 38—40, 
Futtergerste 34—35, Mais La Plata 47—-47.50, Viktoria- 
erbsen 86—87, Speiseerbsen 60—65. weisse Zucker- 
bohne 130, Schminkbohne zur Saat 37.50—38, Gelb- 
lupine 30.50—31, Blaulupine 27—27.50, Rapskuchen 
41-43, Leinkuchen 52—54, Sonnenblumenkuchen 48 
bis 49, Süssheu 28—29, ans 35—38, ne 
[3 f x 12—13, Winterraps 77—79, Rübsamen gesäuber 
amen, onen Bezügen litauischer Ab- bis 102, blauer Mohn. 140—150, grauer Mohn 120 bis 
deen Eintunez ch vor dem Inkrafttreten der 130, iniand. Kümmel 220— 225. holl. 225-227. Speise- 
Rilien ver zollerhöhung (I. Oktober) mit |kartofteln 8.50—9.50, Fabrikkartoffeln 8.50—8.75, Kra- 
nach p_orgt haben. Dagegen sind die |kauer Weizenmehl 45proz. 77—78, 50proz. 75-76, 
Fr alen, die eine Zeitlang im | Weizengriesmehl 7879, Kongr. Weizenmehl Nr. 0000 
en Wirtschanert Gominierten, infolge der e571. Kongr. Weizengriesmehl 74—75, Posener 
10 altslage Rumäniens weiter ge- Roggenmehl 70proz. 53-54, Krakauer Roggenmehl 
65proz. 5152, Weizengrahammehl 56—57, Roggen- 
te kleie 27—27.50, Weizenkleie 26.50—27.50, Burmareis II 
* ibzen der gegenüber den beiden Vor- im ganzen 72—74. Tendenz unverändert. . 
de nommen, und zwar sind haupt- Lublin, 22. Oktober. Das Lubliner Getreide- 
zei sn klerungsbestellungen verhältnismässig Syndikat notiert: Roggen 34—35, Weizen 43—44, 
u; Amen, während die Privataufträge, offen- Gerste 32—33, Hafer 32—33 bei ruhiger Tendenz. 
e dieyjg hang mit den befriedigenden Ergeb- Berlin, 23. Oktober. Getreide- und Oelsaaten 
ann, Wes igen Körnerernte sich ziemlich gut |für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
seitlich geringer als die Bestellungen |märk. 211—214, Dezember 230, März 236.75, Mai 
4 aren die der verarbeitenden Metall- 242.50. Tendenz: schwach. Roggen: märk. 205 bis 
r Stahme der Draht- und Nägelfabriken, 208, Dezember 223, März 232, Mai 236.25. Tendenz: 
„auf die stärkere Eindeckung in den schwach. Gerste: Braugerste 231—251, Futter- und 
ah, Monaten zurückzuführen ist. Wäh- Industriegerste 202—212. Hafer: märk. 201—210. 
3 Rente der Eisenhütten sich keine Be- Mals: 217—219. Weizenmehl: 26.50— 29.75. Roggen- 
a" trage zeigte, schritten die Grossisten mehl: 26.50—29,40. Weizenkleie: 15—15.25. Weizen- 
miang zur Ergänzgung ihrer Vor- |kleiemelasse: 15.90—16.10. Roggenkleie: 15.25—15.50. 
1 und Profileisen. Infolge des er- | Viktoriaerbsen: 45—54. Rapskuchen: 19.80—20. Lein- 
er Bauindustrie steigerte sich auch kuchen: 24.50—24.80. Trockenschnitzel: 14.20—14.60. 
Walzdraht. Weniger verlangt |Soyaschrot: 21.70—22.30. Kartofielilocken: 19.60 bis 
ich den, ebenso Dünnblech. Etwas ge. |19.80. x 
der Eingang von Bestellungen auf | Produktenbericht. Berlin, 23. Oktober. Die Um- 
Saal. on oben angedeutet, waren die Auf- |satztätigkeit an der Produktenbörse hielt sich auch 
cr Chen Verwaltungen recht unbefrie- heute in verhältnismässig engen Grenzen, wofür einer- 
ige der Oberbaumaterialien|seits Zurückhaltung der Mühlen angesichts des sehr 
rs Eisenbahnen sanken sie sogar auf schleppenden Mehlabsatzes massgebend war, ander- 
ten Stand in den letzten acht seits hat sich das Inlandsangebot von Weizen, auf 
den sich das Interesse in der Hauptsache konzentriert, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 23. Okt., 13.30 Uhr 
Schon in den heutigen Vormittagsstunden konnte man 
erkennen, dass für Effekten die Abgabeneigung über- 
wog. Man verwies auf die gespannte Lage im Lohn. 
konflikt und den Ausgang der Verhandlungen, die 
in sich nicht mehr so feste New-Yorker Börse und 
die ungeklärte Lage des Geldmarktes. Eine Diskont- 
erhöhung in England rückte wieder in den Bereich 
der Möglichkeit, da die Mark sich erneut unter dem 
unteren Goldpunkt des Pfundes bewegt und mit neuen 
Goldabzügen aus England gerechnet werden muss. 
Viel trug auch die anhaltende grosse Geschäftslosig- 
keit bei; vor dem Ultimo ist auch mit einer stärkeren 
Beteiligung aussenstehender Kreise wohl kaum zu 
rechnen. So hatte die Baisse-Partei heute die Ober- 
hand, und die Banken selbst steliten sich, von Einzel- 
fällen abgesehen, uninteressiert. Die Umsätze blieben 
klein, ein Teil der! ersten Kurse wurde wieder aus- 
gesetzt, und die Rückgänge hielten sich im Rahmen 
von 1—2 Prozent. Darüber hinaus verloren Reichs- 
bank, Buderus, Ilse, Bergmann, Chade-Aktien, Licht 
und Kraft, Siemens, Orenstein, Schles. Portland- 
Zement, Glanzstoff, Deutsch-Linoleum und Spritaktien 
bis zu 6 Prozent. Als Ausnahme ist Buschwaggon 
zu nennen, mit 2 Prozent über gestern einsetzend. 
Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei anhaltender Ge- 
schäftsstille eher weiter ab. Nur die anfangs be- 
sonders stark gedrückten Papiere zeigten Ansätze zu 
einer Erholung. Am Elektromarkt kamen angeblich 
einige Auslandskäufe zur Ausführung, und hiervon 
ausgehend wurde die Tendenz später auch wider- 
standsfähiger. Reichsbank gingen bis auf 295,5 nach 
298,5 zurück. Anleihen nach gestern unverändertem 
Beginn im Verlaufe abbröckelnd. Zu bemerken ist, 
dass die Neubesitzanleihe vorbörslich bis 15% Pro- 
zent heraufgesprochen war. Ausländer zur Schwäche 
neigend, 1 nach schwächerem Beginn erholt, 
Bosnier bis % Prozent niedriger, Türken bis 4 Pro- 
zent schwächer, dagegen Russen weiter gefragt. 
Pfandbriefmarkt gehalten, Pfandbriefe und Anleihe- 
scheine uneinheitlich, Roggenwerte eher etwas fester. 
Devisen weiter angeboten, Mark und Yen fest. Geld- 
markt unverändert. Tagesgeld bis 5—7 Prozent, doch 
leicht, Monatsgeld bis 8—9 Prozent nach wie vor ge- 
fragt, Warenwechsel ca. 7 Prozent. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


ept : farbigen Baumwollwaren. 
in Ber 1926 noch 605 728 kg i. W. v. 
A ins Auptember 1927 595699 kg i. W. v. 

usland gingen, ist der Wert dieser 
urge eptember d. Js. auf 3484720 zi 
Bere gegangen. Die Steigerung des 
den Chtsmonat gegenüber dem Vormonat 


Seyr esbestand der polnischen Eisenhütten 


Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . . 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
o Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 2.) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. pr.) 
Obligationen der Stadt Posen (100 zl.) 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft — 85 
40% Konvertie rungspfand. d. P. Ldsch. (100 21 
Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
Sin Posener Vorkt.-Prov.-Oblgat. (1000 Mi. 
/o Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mic.) 
br at Amt patch reg 000 Mx.) 
o Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


run eig 


Ra 


aue der polnischen Zementausiuhr im noch nicht wesentlich vergrössert. Zur Erfüllung ein- Tendenz: ruhig 5 
er Und zwar um fast 40 Bras oe gegangener Exportabschlüsse wurden für deutschen 28 e eee 
E lerbeegähies Ans ‚den DiBR augefäheikn Grunde eins et —.— 
n 1 in Inlandsmühlen aus n G. L Verkehr 
r bis anderthalb Mark weniger als gestern boten, ohne 28. 10. 22. 10. 23.10. ez. 10. | Hamb. Amer. |1 138.62 
ab otiken festgestellt. Da der I jedoch auf diesem Preisniveau ausreichend Material] Rt. Kw, Pot.| — | — 4055 m | Ep SAdam. . — 
0 Werrer Zeit mit der Produktionskäpazi- erwerben zu können. Roggen ist stärker angeboten | Rx-Zw. 2 u = 5 m 9 1 
Det ade wird Schritt halten können, soll und zu n auch vereinzelt gefragt. In- p. pr. iR Wer ze = AD 2 
W ein Programm für die Förderung des landsmühlen sind in Anschaffungen 12 > Br Seng u = 111.006 |110,006 
nach- 5 8 — — — — 
Arkona. 85 1.06) — 25 — 1 Com.uPr.-Bk, 
— Anfang Dezember he. fn Browar Krok a = | Z [Potschs 
enden — ; ich | Brzeski-, — — 5 25 Ges. . 
gene. polnischen Roggen und 30 t Weizen wurden für kontraktlich Cegielski B. 445000 — wu 2 5 
&isen ernstlich ins Auge gefasst, da der lieferbar erklärt. Mehle haben auch bei vereinzelt | Centr. Roinik.| _— = = — | Mtdtsch.K.Bk. 
den Handelsvertrages doch | Tmässigten Forderungen weiter sehr schwieriges Ge- Centr. Skor.| = — — 2180 ＋ Schulth. Patz. 
1 8 schäft. Am Hafermarkt ist die Lage ruhig, die Forde- Gukr. Zdun | — | — — arg 4... 
. ee Holzaus, [ungen wenig verändert. Gersten in unveränderter |Goplana . | — | — N Mer 1 
füge cht nieht beseitigen lassen wer- | Rauhiutter. Ber II n, 23. Oktober. Drahtgepresstes H. Kaufen ub — Ti File x 


hat beim Warschauer Handels- Roggenstroh 1.15—1.30, Weizenstroh 0,95—1.20, draht- 
gepresstes Haferstronh 1.20-—1.35, drahtgepresstes 
Gerstenstroh 1.15—1.30, Roggenlangstroh 1.25—1.50, 
bindfadengepresstes Roggenstroh 1.15—1.25, bindfaden- 
gepresstes Weizenstroh 1—1.15, Häcksel 1.90—2.05, 
handelsübliches Heu I. und TI. 2.80—3.40, gutes Heu 
I. 44.50, I. 3.50—3.80, drabtgepresstes Heu 0.40 M. 
auf über Notiz, Luzerne 5—5.60, Timothy 4.905,50, Klee- 
heu 4.80—5.40. Milizheu 2—2.50. 
1:3 Vieh und Fleisch. Posen, 23. Oktober. Offizieller 

Frmäss Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 540 Rinder (darunter 67 
Ochsen, 172 Bullen, 301 Kühe und Färsen), 2100 
Schweine, 554 Kälber und 590 Schafe, zusammen 

en ae Sr: 100 kr: Lebenknwicht 
e wicht: 

‚aber müsste eine beträcht- | Rinder: Bullen: volifieischige jüngere 138148, 
erial (128 Milte 2 7 d mässig genährte junge und gut genährte ältere 116 
N Andnis eines Einfuhrk e bis 126. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
5 en Parketistäbe in Hähe ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 
055 ebm "den. In diesem 7 Jahre 170-180, ältere, ausgemästete Kühe und 
ie die erreicht werden. In diesem weniger gute junge Kühe und Färsen 146—152, mässig 


Tendenz: ruhig. Daimler-Benz 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, - = Geschäft * = ohne Ums 


Der Zioty am 22. Oktober 1928. Zürich 58.25, 
London, 43.25, New York 11.25, Riga 58.65, Prag 


377.77%. x 

Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 23. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zi. 1 engl. 
Pfund 43.06 zl, 100 schweizer Frank 170.83 Zi, 
100 französische Frank 34.65 21, 100 deutsche Reichs- 
mark 211.25 21, 100 Danziger Gulden 172.10 21. 


Warschauer Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Gelsenk. Bgw. 
Ges, . el. Unt. 


Ablos.- Schuld 1-60 0% ᷑ DIUtl᷑ : 
1 00-0 00 „u... 
Ablös.-Scfiuld ohne Auslosungsrecht 


50% Dollarprämien-Anleihe II, 8 Doll. 
8% Wastl ’Konverb-Anlethe (i DIN 7 7 
Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Peil) 


vv». 
polnische Regierung auch die 10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr)) 22. 10. 
etech nach Deutschland kontingentie- 6 a schlecht genährte | 5%j.'Eisenb.-Konvert-Anleihe (100 z1) : Accamulator. 69.50 
b disse and diese Mindestforderungen ab- | "Kasper: beste, gemästete Kälber 180--186, mittel- A oe. 8 131.00 
10 mit einer starken Erhöhung mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte Industrieaktien, Bem A Nordd. Wollk. — 
dle Mar, utworten, um der polnischen [164 170, weniger gemästete Kälber und gute Säuger Berger, Tofb, Pöge, Eltr-W. 97.50 
I ein Slichkeit zu geben, sich billiger 144154. minderwertige Säuger 130-140. 10, | 22.10, 23.10 | 22.10. | Dt. Kabelwk.. Riedel... . 34.50 
N en, als die deutsche Kon- Schafe: Stallschafe: ältere Masthammel, | Bank Polski. |174.00 174.50 | Nafta . . — — 5 * 
massige Mastlämmer und aut genährte junge Schafe | Bank Dyskont | m | — | Polska Nafta | - | — arotti . . . 80 
Des "Yellonlieterungsausschreiben der |130—140, mässis genährte Hammel und Schale 110 | pi. Kreta a2 en ee 
x smin m hat soeben bis 118. Blk. Zw. 8 80.00 | 80, 1 3 ee 
Schwan Lieferung von 6 Mill. Stück | Schweine: vollileischige von 120-150 kg Lebend- S R De 37.75 | 38.00 were 
. en veröffentlicht. Von dieser gewicht 224-228, vollfleischige von 100120 kg Le- Fus. — o 35.50 | 35.25 
1. Stück auf Kiefernschwellen, | bendgewicht 21 „ vollileischige von 80—100 kg Spiess. .| — [20500 | N 2 
= wellen und 0,4 Mill. auf |Lebendgewicht 200-204, fleischige Schweine vou enn... Z | Z hehe Nat soo 11200 Tendenz; schwächer. 
Einreichung von] mehr als 80 kg 180—190, Sauen und späte Kastrate . 2 Be 2 rs de ie e 
160—200. Elektryezmose | — | 90.00 | Pocisk. , : | — | — Sue Devise ©. 
Uhr s. ab. Marktverlauf: Ruhig: P. Tow. Elek. | — — Rona 4 — S rd . 
24 gs erfolgt die Oefinung | Berlin, 23. Oktober. Offizieller Marktberiôit der 5 46.25 | 45.50 —— 5 e |22.10. 
8 Preisnotierungskommission. » 2 Mes 175 „» 4 — — 

‚„Pölskie Zaktady Przemystu Cynko- | Es wurden aufgetrieben: 1874 Rinder (darunter a: 1350| — Des „ 20 Buenos ange 8 1.767 2 je 
ane ie im vergangenen Frühjahr ihr |659 Ochsen, 356 Bullen, 859 Kühe und Färsen), 2200 |chodorsw. „| — | —_ | amel. 2050 24.00 fen 1861 104 108 
dez eine, Zloty erhöht hat, will demnächst | Kälber, 3621 Schafe, — Ziegen, 11.456 Schweine und & Be =; Zyrardöw. 2 — | Konstantinopel : 21 2114 2118 
1 enen w, artinofens zwecks Inbetrieb- 1454 Auslandsschweine. f Fr 1 sr „ n 

en. alzwerks für Schwarzblech zum | Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- |Goslawiee . | — | 52.00 | Br. Jabikow. | — + | New York . Be 4.2010 | 4.1980 | 4.2020 

ich zu b Man ‚hofft, die Produktion auf | pfennigen: C11 W a 5 5 e 0503| 0.501 0.503 
ne ringen. Wie verlautet, steht die | Rinder: Ochsen: a) 50--51, b) 47-49, c) 43-46, | Ostro 00 or v. — e eee ee 4.264 4.264 
am erlautet, g 4 W. T. F. Cukru 52.00 | Herbata „ . | — amn ES 168.42 | 168.09 | 168.43 
ken merikanisch i d) bis 40. — Bullen: a) 52-54, b) 48-51, c) 42 |; = ih 3 
mit en Kapitals an den d) 5 Flrle y — pirytus I — — [ahn 5435 |- 5.425 5.435 
6 a. 1 Million Dollar bevor. bis 46, d) bis 40. — Kühe: a) 40-42, b) 32—38, 55 Ras 7 a er = F 8835 5827| 8838 
1 d) 17—20. = Färsen: a) 3 b) 43 Zen ER N re — Majowski . . — — — — n 81.48 —— — 
f 47, c). 36-40. — Fresser: 33—42. ze WC ũũ—ũ w .., — Mirköow „ „| — — „ 10.567 10 

Mar Kälber: a) —, b) 80—82, c) 60—80, d) 4057. Wegiel . . 1100.00 10000 | Lombard . ! | — | — alen 2201 21.97 
1 Schafe: 3 20 (Weidemast) 67—68, b) 46—51, R 120% 1112 1201 
org kg frei Stat 22. Oktober. Trans- |c) 4045, d) 28-38. Tendenz: bebauptet, Ve Ber 
SL, 36, 7 ion Warschau. Markt-] Schweine: a) 83, b) 80—82, c) 78-80, d) 72--77, FFF 11197 | 11176 111.95 
Kade, Grützgers Weizen 44.50.48, Brau- [e) 68-71, 1) — 8) 69-72. Amtliche Devisenkurse. eee 16471 1 16.71 
gie 26 füchen 7 3484.50. Einheitshafer [| Marktverlauf: Bei Rindern langsam, es bleibt Prag 222222 12.449 | 12.428 | 12.148 
80 a Welrenidei Leinkuchen 50—51, |Ueberstand, bei Kälbern in guter Ware glatt, sonst 23. 10. 23. 10. 2 gi A En 76 5070| 8086 
Snkteie 2728, Weizenmehl ruhig. bei Schweinen ziemlich glatt. ‚Geld | Briei | Geld n 72 7 5754 
uhiger engine 0g 49--50, | Molkereierzeugnisse. London, 22, Oktober. Auf | Amsterdam RE OT E 11225 112.06 | 11228 
26.50 fendenz. Klecheu 24 [dem Buttermarkt wurden offiziell für cwt. in sh Bern) :: 4 21224 | 212. I r 7317 7308 7322 
50 für 100 kg loko War- notiert: Neuseeländische Butter beste Sorte, gesalzen 1 zw De we r 59.06] 5.945 | 39.005 


ur 100 kg ioko Verlade- 176—184, beste australische 164—170, irländische 172, e 2 5 


Reykjawik (169 Kn) 


18. as 13.35 4313 
3.86 9.88 


kation.  [blumenkuchen 48 für | ungesalzen 176, dänische 186190, polnische 146—152, | Jew Lor 9.92 92.21] 9216| 9234 
Ovaschrot Im akuchen 49.50 loko ungesalzen 152154, sibirische 156-160, ukrainische Paris. [ 445 3492| 34.75 A ERBE RER DE 
alt 49 fü 160—164. Prag. sale» Da), .. 26.30 26.40] 26.36 N 

x 2 Eier. London, 22. Oktober. Notierungen für Rm 4680 468 Ostdevisen. Berlin, 23. Oktober. Auszahlung 
. L % n. 22. ; Stockholm . » >» 237.88 238.88] 237.70 | 23890 Warschau 46.975—47.175, grosse Zlotynoten 46.925 

120 Stück: Dänische Bier 15%—16 lb. 17—17.6, holl. WI W 124.35 | 12553 | 126.97 bis 47.325, 180 Reichsmark 211.98--212.88 

20—22, ausgesuchte litauische 15.3—15.9, gewöhnliche | Zurlen 17.2 171.98 171.16 is 47.325, 1 eichsmar g 2.88. 


— — — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen 
sind ohne Gewäln. 


12—12.3, mittlere 1111.6, russische Blaueier 12.6, 
ukrainische ausgesucht 13,6—13.9. Die Zufuhr betrug 


artolſein an. der Börse, Umsätze 
in der vergangenen Woche 44.087 Kisten, wovon auf 


eie. Weizen ist 


) Ueber London errechnet, 
Hafer konnte sich be- 


Tendenz: nicht einheitlich. 


2 


+ Pojener Tageblatt 


einem ſchweren Gewittertage, befand ſich Reuter 
bei ſeinem erkrankten Schwiegerſohn, als der Blitz 
in deſſen Haus einſchlug und zündete. Die Gefahr 
erkennend, eilte er auf den Boden und ſah das 
Feuer, das ſchon 3 Meter hoch brannte. Die im 
Hauſe weilenden beiden Kinder wollten den er⸗ 
krankten Vater in die Scheune tragen. Doch mit 
deren Hilfe gelang es ihm, das Feuer zu löſchen, 
das entſchieden das Haus und die Wirtſchafts⸗ 
gebäude eingeäſchert hätte. Reuter ſoll für ſeine 
Entſchloſſenheit und Tatkraft eine Belohnung von 
der Feuerſozietät erhalten. Möge dieſem wackeren 
Manne weiter ein geſegneter Lebensabend beſchie⸗ 
den ſein! 


Aus Stadt und Land. 5 


Poſen, den 23. Oktober. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 23. Oktober. Am Freitag gingen 
in den Nachmittagsſtunden der 13jährige 
Schramke, deſſen kleiner Brüder und der 11= 
jährige Kreſin, alle auf der Neuſtadt in der 
Kruczaſtraße wohnhaft, auf die nahegelegene 
Schuttabladeſtelle, um hier Eiſenſtücke uſw. auf⸗ 
zuleſen und ſie dann als Altware zu verkaufen. 
Dabei kam es zwiſchen dem kleinen Schramke und 
Kreſin zu einer Auseinanderſetzung, in 
deren Verlauf der erſte Knabe den zweiten ange⸗ 
ſtoßen haben ſollte. Kreſin, der trotz ſeiner Jugend 
ein roher und ungezogener Burfche iſt, fühlte ſich 
anſcheinend dadurch betroffen. Als nun alle drei 
Knaben gegen 5 Uhr in der Dämmerſtunde nach 
Hauſe zurückkehrten, ergriff K. einen 10 Pfund 
ſchweren Stein, der auf dem Wege lag, warf 
nach dem größeren Schramke und traf ihn am 
Kopf. Der Angegriffene ſtürzre ſofort ohn⸗ 
mächtig zu Boden. Seine Eltern nahmen ihn nach 
Hauſe, ohne daß der Junge die Beſinnung wieder⸗ 


geſchafft werden mußten. 
* Thorn, 22. Oktober. 


Schillno eingeſchult. 
jetzt derart überfüllt, 


* Graudenz, 22. Oktober. Ueber einen „Schwa⸗ 
ger⸗ bzw. Schweſtermord“ in Grabowitz, 
Kreis Graudenz, enthielten polniſche Zeitungen 
diejer Tage eine Notiz. Danach ſollte die Leiche 
des Veſitzers Adolf Kulecki auf einem Acker in der 
Nähe ſeines Gehöfts gefunden worden ſein. Sie 
ſei dort vergraben geweſen. Dieſe Mitteilung 
entſpricht keineswegs den Tatſachen. 
K. lebt und befindet ſich munter und geſund bei 
Verwandten in Brieſen. 5 


* Lodz, 22. Oktober. 


* Lublin, 22. Oktober. 
amt Potok, 


ſchrank. 


erlangte. sig hinzugerufene Arzt 1 8 Zer-“ . Neuſtadt, 22. Ottober. Freitag nachmittag 
rümmeru er Sch. elde 0 * nabe l * FR | 3 7. 5 Pr 
trümmerung der Schädeldecke feſt. Der Knabe fiel auf dem Heimwege von Neuſtadt nach Luſin 


wurde ins Vinzenzkrankenhaus gebracht, wo am 
Sonnabend vormittag die Operation durchgeführt 
wurde, durch die leider der unglückliche Knabe nicht 
mehr am Leben erhalten werden konnte. Eine 
halbe Stunde nach der Operation verſtarb er, 

J. Buſchdorf, Kr. Obornik, 22. Oktober. Am näch⸗ 
ſten 1 unſer älteſtes Gemeindeglied, 
der Altſitzer Wilhelm Reuter, in großer geiſtiger 


der Vedienſtete Miotk des Bäckermeiſters Cichocki 
in Luſin auf der Chauſſee hinter Goſſentin ſo un⸗ 
glücklich vom Wage n, daß ihm die Räder über 
den Kopf gingen und ſeinen ſofortigen Tod 
herbeiführten. — Die hieſige Heilanſtalt, bis 
dahin Emigrantenlager (Zaklady Krajowe) ſoll 
ihrer urſprünglichen Beſtimmung wieder zurück⸗ 
gegeben werden. Vorläufig können dort 100 
Geiſteskranke beiderlei Geſchlechts untergebracht 
werden. Leiter der Anſtalt iſt Dr. Koper. 


* Frankfurt a. O., 22. 


Friſche und bei verhältnismäßig guter Geſundheit 
Am 23. Mai d. Is., 


ſeinen 80. Geburtstag. 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 
gen- und Darmstörungen, Er- 
krankungen des Herzens, der 
Biutgefässe, Nerven, des Stoff- 
wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen. 


ZYGMUNT 


Poznaz, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszcz,pl. Teatral. 3 


Alleinſtehende Witwe ſucht 
Fräulein als Mitbewoh⸗ 


Maschinenschriftliche 


nerin, Ang. an Ann.⸗Exp. Arbeiten 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, übernimmt 
Ywierzyniecka 6, un. ITK i. Martha Müller, bone 


Lundwirtſchaft ul. Lakowa 18 a. 
70—120 Morgen — privat, 
auch in einer deutſchen Ort⸗ 
ſchaft der Provinz Poſen 
oder Pommerellen mit An⸗ 
zahlung 4000 Dollar zu 
kaufen geſucht. Offerten mit 
näheren Angaben zu richten 
bitte an 
Dudek-Poznan 

Wielkie Garbary 34. 

Anderer Unternehm. halber 


verkaufe mein Grundffüd 
in Pomorze, 233 Morg., 
gut. Weiz. u. Rübenb. m. Wieſ. 
gut. leb. u. tot. Inv., Nähe 
Bahn⸗u. Chauſſ.,f. 155000 21 
Anz. 90 000 21. Gefl. Off. an 
Kosmos, Zwierzyn. u. 1727. 


Bronceputen 


Aprilbrut 1928, zur Zucht. 
Preis: Hähne 30 21, 
Hennen 20 21. Verpackung 
extra. Zuſendung per Nach⸗ 


L 


kaufen Sie am 
billigsten bei 


III. Stürmer 


Poznah,Stary Rynek 00182 
Bitte genan aul Firma achten! 


TE = to, 
pon, Stary Rynek 95/96 Lodz, Piotrkowska 31 
I. Etage, Telefon 26-37. I. Etage, Telefon 5-84. 


A. BROMBERG) 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


— —— — —ę—ę—ũU—ä 
— wa An ANU 


Automobil -Zubehör ;; 


Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager 
sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen — 


„Febauto“, Franciszek Beszterda sm 
Poxuan; ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 
lecker Sa EL 1 lellelstet Ei lsl 1. 


Hohes Einkommen 
ſchem Sie ih, wenn Sie als Vertreter in eine führende Möltfirma eintreten. 


Wir ſuchen: a | 


Drei Herren von guter Allgemeinbildung u. angenehmem Aeußeren zum Ver⸗ 
trieb eines leichtverkäuflichen, ſeit mehreren Jahren gut eingeführten Haus⸗ 
haltungsapparates, der auf bequeme Ratenzahlung abgegeben wird. Fach⸗ 
kenntniſſe ſind nicht erforderlich, da gründliche Ausbildung erfolgt. 


4 * M 
Wir bieten: 10 1 
Lebensſtellung, Aufſtiegsmöglichkeiten, jeites Gehalt und höͤchſte Proviſion, 
pünktliche Auszahlung und angenehme Tätigkeit. 5 


Chocicza,pow.Jarocinski 


Hativamaleırl| 


Alle radiotechniſchen Teile 
und Zubehör für den Selbſt⸗ 
bau ſind am günſtigſten er⸗ 
hältlich und empfiehlt in 
großer Auswahl 


Witold Stajewski, 
Poznan, Stary Rynek 65. 


Sofacsaldum 


jetzt wieder hundertfach 

bewährter Seuchenschutz 

d. Schweine. Pauld. Krueger 
Fl. 1.80 zt, 1k g 15.00 2 


Marien-Apotheke 


Poznan-Solacz. 


BILLIGER! 
Herrenp. ın eigener 
Werkstatt hergestellt 
von 1655.— 2 an. 
Große Auswahl i. Pelz- 
futter u. Felle fed. Ari. 
Massanfertigung! 
Pelzjack. u. Unterhos. 
Magazyn Futer i Odzieiy 
B. Hankiewicz-Pozai, 


ul.Wielka9 (Eing.ul.Szewska) 


Radioapparate! 


3 Lampen - Apparat 
100.— 2, 4 Lampen- 
Apparat, ſtarler Empfang, 
mit Ausſchaltung der ſtädt. 
Station 160.— . Gün⸗ 
ſtige ala kg ia 
dieſelben wie bei Barkauf. 


Leinen- und Baumwollwaren 


zu En-gros-Preisen. 


3 1 I. E. ee e ‚18 Offerten mit kurzem Lebenslauf ſind zu richten an Annoncen⸗Expedition 
* Fl. 30.9. Witold Stajewski|ß Tosmos, Sp. z o. o., Poznan Zwierayniecta 6, unter 1744. 


vis A vis Prangersäule. |Poznan,StaryRynek65 | err N 


— 


A 


Poznan, Stary Rynek 8 


1. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
u. Leime, Schellacke und Tischlerartikel 
ii. Maschinen=Deie und kette jeder Ari, Wagenfette, 


75 
8 


Riemenfetie | 


Die deutſche Volks⸗ 
ſchule in Grabowitz hat man aufgehoben, 
und die Schulkinder wurden nach Kompanie und 
Die Schule in Kompanie iſt 

daß f 
Schichten Unterricht erteilen muß. 
Grabowitz dagegen ſteht jetzt leer. 

—— ůU—— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Im Kreiſe Lenczyca 
iſt eine Schneckenplage entſtanden. 
Ackerflächen ſind vernichtet worden. 

In das Gemein de⸗ 
Kreis Lublin, 
brecher ein und öffneten den feuerſicheren Geld⸗ 
Die Diebe entwendeten 2203 Zloty. 

* Warſchau, 22. Oktober. In Jan ow Pod⸗ 
laſki beging der 14jährige Knecht Stefan 
Plonka Selbſtmord, indem er ſich an einer 
Kette in einer Scheune erhängte. 

1 — 


Aus Oſtdeutſchland. 


Nacht wurden etwa 50 Bohlen des, Brücken⸗ 
belages der hölzernen Weinbergbrücke über die 
Eiſen bahn zwiſchen Seelow und Dol⸗ 
gelin (Strecke Freienwalde a. d. O. — Frankfurt 
a. d. O.) durch unbekannte Täter herausge⸗ 


Bad Kissingen Rakocz) 


- 0 
Ich habe des öfteren 


Veihnachtswunſch! 
ng Heirat 
t — 5 Bedingung: Beste Familie, gute Erzieh, 
0 gung: Beſte Familie, 97 
Berm. u. gute Ausſteuer Mein Bruder befi 
beſten Weizen⸗ und Rübenboden, eigenes Auto, neues 
Haus, Radio. Er iſt groß, blond, ruh. Charakter. Ver⸗ 


wegen Erweiterung unſeres Berfaufsgebietes 


und Konfektionsbraude, 
die etwas Schneiderei verſteht 
findet in kleiner Stadt 
ſofort Stellung bei freier 
Station und Gehalt. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 172. 


Central- Drogerie J. CZEPCZYN SKI 
Billigste Bezugsquelle für Ana 3315, 3324, 339947 

| w. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, 
V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum, 
vi. Seifen und Waschartikel jeder Art. — Bürsten aller 


Am Donnerstag geriet 


der Wirt Hejna aus der Friedrichſtraße mit Bahnkörper gewor 
ſeinem Mieter Langomjti 
Mutter in einen Streit, in deſſen Verlauf H. 
mit Hilfe ſeiner Frau die genannten Perſonen 
mit Schwefelſäure begoß, fo. daß dieſe 
infolge der großen Brandwunden ins Krankenhaus 


und deſſen 


plant. 


riſſen und in verbrecheriſcher 


keit eines Reichsbahnbeamten iſt es zu 
daß ein Unglück verhütet mul 
war ein Anſchlag auf die beiden 


Abſt 
fen. Der 


* 


der Lehrer in zwei 
Die Schule in 0 
mehr, da ihm 


liche Grüße. 
einen Wert von 11070 


wöhnliche Hypothek mit 
umzuwerten. An Zinſen 


Weite 


drangen Ein⸗ 


Ihnen am N. Febr. 1 


mark oder 3,37 Zloty. 


Oktober. Vergangene 


E. J. 
hinaus. 


ſelbſt finden. 


arnung! 
die 
Wahrnehmunggemacht,daßmeine . 
Flaschen, welche mit meihef Firma 
» (Schrift im @lase und Stempel 
auf dem Fatent) versehen'sind, 
von fremden ®rauereien, '®ier- 
verlegern : und Mineralwasser. 
 Gabrikanten mißbräuchlieh benutzt 
werden. Ich verbielg,hiermit 
jegliche Benutzung meines 
" Qläschenmaterials und werde von 
jet ab jeden mir bekannt 
werdenden Fall der Staats- 
anwaltsch aft anzeigen. 


Browar paromy 
@. Schütz, Zbaszyfl. 


a 


Suche für meinen Bruder, 
wohlhabender Gutsbeſitzer, 

kath., muſik., blonde 
fiebſten Gutsbeſitzers⸗ 


Nr 


eine junge, de 
am 


7 


840 


durch Eltern u. Verwandte erwünſcht. Off. u. 
Bean; „Bar“ B d 


Arbeiksmarkl 


oſzez. Dworcowa 72. 


ſuchen wir noch einen küchtigen 


Verkreler 


gegen Gehalt und Proviſion. 


Clectrolux, G. m. b. H. 


Filiale Poznafi, ul. Fr. Ratajczaka 39. 


krkiuferin e 


aus der Manufaktur: 


mit Koch⸗ und Nähkennt⸗ 
niſſen. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1739. 


Briefkaſten der Schrift. 
erer RES f 


Pf. Sch. in Schw. Während der # 
laturperiode war der genannte 
abgeordneter. In der gegenwärtigen 
das Kandidieren von IT 
ſetzten Dienſtbehörde verboten worden! 


Fran H. in O. Die 9000 Vorkrieg 


Jahre zu zahlen, doch können wir 
ziffernmäßig nicht berechnen, da Sie 
verabredeten Zinsſatz a eben 


hatten, da an dieſem Tage 10 000 Papi 
1.86 Goldmark waren, einen Wert von 


Nr. 100. Der Kauf iſt zuläſſig. 
treffenden aber die ur 
wird, iſt nicht ohne weiteres klar 


Die Beantwortung Ihrer 
geht über den Rahmen eines 
In jedem Konverſatio 
Sie die Ihre Fragen voll erſchöpf 


Information und! 
Bez 
Micha 


Stütze 


eil 
e 


Zloty und Ian 
15% auf 199 
find die der. 


hab 


gezahlten 105 


Auflaſſ 


ert! 


enden 


ande 


Cieszyn 


— * 
Aelteres, gut 
welches perſel 
von jun 

Off. an Ann e 
Pozn., Zwier Zur 


— 


— 


Bennet 


6015 


kenntniſſe, ung 


gema 


FAR Kurjer Eodzienny“ bringt folgende 
ondenz aus London: „Die Schmiede 
ltipolniſchen Propaganda hat 
bene ugs, unerhört aggreſſives Werk 
i Die in London wenig bekannte 
ben Geoffrey Bles hat in dieſer 
1 57 Bericht iſt vom 19. Oktober datiert) 
bert von 812 Seiten unter dem Titel „Die 
ie tchung Polens“ herausgegeben. Der 
ier des Buches iſt der Sohn des Fllen 
ft Geſandten in ee Dr. W. K. 
len owiec, eine „Perſönlichkeit“, die in 
Lagern in Warſchau gut bekannt iſt, 
einige Zeit als Mitglied der diplomati⸗ 
zewjetmiſſton und dann als Korreſpondent 
> Vork World“ weilte. (Das Buch iſt 
weutſcher Sprache erſchienen, doch in Polen 
haben! Red. err Koroſtowiec kam 
tende 1919 nach Polen. Vom erſten Tape 
fir er ein Tage buch, das ihm nun als 
N für das „Werk“ über das wieder⸗ 
te Polen diente. Koroſtowiec iſt ein er⸗ 
ir Feind Polens. Er betrachtet 
fals ein 
glattaſtiſche Pläne von der Bildung eines 
len ſpinnt, während die Wirklichkeit von 
icht wass anderem ſpricht. Polen be⸗ 
ech nach der Meinung des Herrn Koro⸗ 
Men, weiter in 1 und verdankt ſeine 
ur ... den Bolſchewiſten. Nach 
„Kriege mit den Sowjets gemachten Er⸗ 
hen ſeien die Polen zu der Ueberzeugung 
daß fie ihre politiſche Zufunft mit dem 
1 Sowjetrußlands ver⸗ 
en müßten 


f g 

Reer ne iſt Herr Koroſtowiec durch 

neußerung beſtärkt worden, die der ver⸗ 

Ab Przybyſzewſki während feines 

haltes in Zoppot im Jahre 1922 getan 

f . eine Ert ſoll ſich Ni d haben, 
125 


Men ſeine Exiſtenz ausſchl den Bol⸗ 
1 verdanke, und daß es ſeine Exiſtenz 
Ennge Beal e könne, ſolange in Ruß: 
eie Bolſchewiſten am Ruder 


* aſſer analyſiert dann weiter die pol⸗ 
Mentalftät und ſchreibt folgende 


Polen lieben Feſtlichteiten. An 
* agen Polens, als ſich das polniſche 


m eehäufer mit Offizieren, die fi Gala⸗ 
Jen zeigten, überfüllt, und überall herrſchte 
kümmung, wie auf eine Hochzeit. Die 
1e verließen die Front, um ſich in War⸗ 
Kaffees ujern zu amülteren.“ 
age der nationalen Minderheiten wid⸗ 
einige Mel nitte. Als 
ung zu ſeinen Auslaſſungen nimmt er das 
e Grafen Skrzyüſki „Poland and 
(Polen und der 
du faſeln: RER BERN 
28 Millionen leben in Polen etwa 12 
N Bürger fremder Nationalität, und die 
die Graf Skrzynſki aufweiſt (4 Mil⸗ 
inderheiten), 15 abſichtlich für das Aus⸗ 


den Toren Offenen, Bed waren P 
e n 


ur Koroſtowiec au 
ung h 


das kranke Lodz. 


Ua 28. Oftober. Der „Braeglad Bo» 
ö ; e 1 8 


uer 


das muß ebenfalls klar geſagt werden — 
t Antereſſe des Volkes und Staates. 
Rn Ömertrant: und konnte bisher von 
e de de m geheilt werden. Die große 
kum Textilarheſter in Lodz lebt water dem 
len lei menſchlicher Exiſtenz, und die Indu⸗ 
raiden — fo behaupten fie wenigſtens — 
eniſchem Bargeldmangel. Die 
hier die fatale Organiſation 
f uſt rie, die Planloſigteit in der 
aft, die völli Untähtgteit in ber 
1 Abſatzmärkte, die Bruta⸗ 
r In duſt riellen, die noch aus ruſ⸗ 
ide heit ſtammt. Obwohl die Streikenden 
erlatehrheit der Bevölkerung auf ihrer Seite 
drs angten fie doch nur d Prozent. Das 
Die Arbeiter im 


Aae 


; ſen f 
9 a 


Stunde 
Geringe 


Ann. 
wer it zu, al 
brganifa 
| einer te 
q de 2 
zunter Ausſchluß jeglicher kommu⸗ 
ag uſſe, geſchalfen werden, mit einer 
4 the un den ganzen Aktionsplan ge⸗ 
i die Lühn und nit nur danach zu trach⸗ 
bührende erhöht werden, ſondern auch 


es Lodzer Streiks zwei Wahr⸗ 


hi 
der Vein Kontrolle über die Produktion 
N „Nuftrodur ig erlangt wird.“ 

Ya angeſi * Kurjer Codztenny“ erklärt, 


polniſchen 


„von Größenwahn erfaßtes Land“, & 


Friebe), um dann fol⸗ 


Aus der Republik Polen. 


MPoſener Tageblatt = 


iu Buch über Polens Auferſtehung. 


Koroſtowiec — ein „Agent der anlipolniſchen Propaganda“. 


land gefälſcht. Indem der Verfaſſer ausführ⸗ 
lich die Kräfte verteilung der natio⸗ 
nalen Minderheiten in Polen beſpricht 
verfällt er ſelbſt in W Au 
Seite 74 leſen wir von 5 Millionen Ukrainern, 
10 Seiten weiter aber erfahren wir, daß in 
Polen 7 Millionen Ukrainer leben, denen das 
Recht auf freie Entfaltung der kulturellen Be⸗ 
dürfniſſe 8 wird. Die Polen führen 
in die uf »iniſchen Schulen — fo ſchreibt Hert K. 
— die ‚ntnationalifierungspolitit 
ein, um den Prozeß der Poloniſierung der 
Ukrainer zu beſchleunigen. Die üppige Ein⸗ 
bildungskraft des Herrn K. geht ſoweit, 
daß er phantaſtiſche Geſchichten von 
Foltern und Greueln erfüllt, die lebhaft 
an die mittelalterlichen Inquiſitionen erinner⸗ 
ten, die angeblich in ukrainiſchen Schulen von 
ehrern angewandt würden, für die 
erfaſſer in weiteren Abſchnitten des Buches 


der 
B. „Halb⸗ 


ſolch ſchmückende Beiwörter hat, wie z. 
analphabeten, unfähige Erzieher“ uſw. 
Natürlich bringt der „pommerelliſche 


orridor“ den Verfaſſer ganz und gar aus 
dem Gleichgewicht. Bei der Beſprechung der Ver⸗ 


ältniſſe in Oſtpreußen und in ommerellen 
chleudert er eine Menge von ntlagen 
egen Polen. Wir leſen u. a. folgende 
telle: > 


„Bei der Durchfahrt durch den Ben en 
Korridor“ werden die Fremden von polniſchen 
Gendarmen brutal behandelt. Die Polen haben 
ein kompliziertes Syſtem von Viſen für die er⸗ 
da Pe den Korr ng en kn 41 
ieht nicht nur auf die Deutſchen, ſondern a 
ämtli N Ausländer. 1 — ein Aus⸗ 
länder glücklich auf deutſches Gebiet gelangen 
kann, dann erſt atmet er erleichtert auf, weil er 
dann nicht mehr die impertinenten und provo⸗ 
ierenden Geſichter der polniſchen Gendarmen zu 
ehen braucht.“ 

So geht es weiter. Ich will nicht tauſend 
andere Angriffe gegen alles Polniſche zitieren, 
die das Buch des Agenten der antipol⸗ 
niſchen Propaganda enthält. Ich will 
nut aan der daß ſolche Bücher uns in 
den Augen der öffentlichen Meinung des Weſtens 
großen moraliſchen Schaden zul en, 
und daß es Pflicht unſerer offiziellen 
da iſt, — wie wir das ſchon oft 
in entſprechender Weiſe darauf 

Vor allen Dingen auf u 


letzten Jab e darſtellen, 
n 


reſſe. tei Wochen wird Polen das Feſt 
feste en Unabhängig: 
keit begehen. Möge Warſchau als Dirigentin 


nämlich erſtens bei 


heiten verankert hätten, . 
in der 


wirtſchaftlichen Konflikten eine Einigun 
Weiſe erſtrebt werden muß, daß man nicht zu der 
ſo ſchädlichen Streikwaffe zu greifen braucht, und 
daß zweitens Demonſtrationsſtreike, politiſch ge⸗ 
färbte Ausſtände uſw. nicht gelingen könnten, 
weil es zwecklos ſei, mit ihnen zu ſchrecken, und 
weil die Durchführung von Verſuchen in dieſer 
Richtung ebenſo tolfpielig für die Urbeiter- 
ſchaft und das ganze Volk iſt, wie es als kompro⸗ 
mittierend für diejenigen, die dieſe Waffe benutzen, 
betrachtet werden müſſe.“ 


politiſcher Racheakt. 


Warſchau, 23. Oktober. Auf dem Bahnhof in 
Stanislau wurde der Abgeordnete Chan vom 
kommuniſtiſchen Selrob, von drei Männern über⸗ 
fallen, die ihn verprügelten. Es ſoll ſich hier um 
einen politiſchen Racheakt handeln. 


Konferenz von Schuldelegierten. 


Warſchau, 23. Oktober. Am 6. und 7. November 
findet im Kultusminiſterium eine Konferenz von 
Schuldelegierten über die Poſener Landes ⸗ 
ausſtellung ſtatt. Die einzelnen Kuratorien wer⸗ 
den über die bisherigen Vorbereitungen berichten 
und neue Inſtruktionen erhalten. 


Polniſch-lettiſche Verhandlungen. 


Warſchau, 23. Oktober. Der Leiter der Oſt⸗ 
abteilung im Außenminiſterium, Hofe wko, be⸗ 
ibt ſich nach Riga, um an den polniſch⸗lettiſchen 
Fandelsverkragsverhändlungen teilzunehmen. 


Beiſetzung 
des Generals Rozwadowiki. 


Lemberg, 23. Oktober. Geſtern fand hier die 
Beiſetzung des Generals Rotz wadowſtk'! ſtatt. 
Der Leichenzug wurde von den Grabiichöfen 
Twardowſki und Teodorowicz geführt. 
Der Sarg, auf dem der Säbel und die General⸗ 
mütze lagen, war auf eine Lafette, die mit Kränzen 
geſchmückt war, niedergelegt worden. Hinter dem 
Sarge ſchritten zunächſt die Familzenangehörigen, 
Vertreter der Militär- und Zivilbehörden, die 
Generale, Norwid- Neugebauer und Popo⸗ 
wic z, Vertreter der Stadt mit dem Regierungs⸗ 
kommiſſar an der Spitze, ferner ſtudent' ſchen Korpo⸗ 
rationen, die ſtädtiſche Bürgerwehr, der Verband 
der Verteidiger Lembergs, Hallerabordnun das 
Kapitel der „Orlat“, die Feuerwehren, die ützen⸗ 
bereinigungen und eine ganze Reihe andere Orga⸗ 
niſationen. Auf dem Tyczakowſki-Friedhof wur⸗ 


den vom früheren Premier Skrzyüſki und dem f 


früheren Vizepräſidenten der Stadt Lemberg, Dr. 
Stabl. Zeicbieden pebalten. 
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den. 


der Staatspräfident 
in Chorzöw. 


Krakau, 23. Oktober. Der von Tarnow nach 
Chorzöw veiſende Staatspräſident wurde von der 
Bevölkerung begeiſtert begrüßt. An der Wielicka⸗ 
Me — wurde der Präſident vom Krakauer Stadt⸗ 
präſidenten Senator Rolle begrüßt und begab 
ſich dann durch die Straßen der Stadt nach Cho⸗ 
rzöw, wo er um 2½ nachmittags eintraf. Auf dem 

ege von Myſlowitz nach Chorzöw wurde 
er vom Handelsminiſter Kwiatkowſki und 


dem Wojewoden Dr. Grazinſki empfangen. 
Obwohl der Aufenthalt des Staatspräſidenten in 
Schleſien rein privaten Charakter hat, wird 
der Staatspräſident überall begeiſtert begrüßt. Nach 
ſeinem Eintreffen in Chorzöw fand ein Empfang 
ſtatt, an dem u. a. der Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki, der Vizeminiſter der Finanzen Grodynffi, 
General Dreſzer, der Wojewode Dr. Gra- 
zyuüſki, der Sohn des Präſidenten und eine 
Reihe höherer Beamten teilnahmen. Nach dem 
Empfang wurde die Azot⸗Fabrik beſichtigt. 
An den Abendſtunden hielt der Präſident eine Kon⸗ 
ferenz mit der Direktion der Chorzöw-Werke ab. 
Es wurde über den Ausbau dieſer Fabrik ge⸗ 
ſprochen. 


die Notlage der Beamten. 


Schnelle hilfe bleibt aus. 


Der „Nowy Kurjer“, das Poſener Organ der; ſchaftlichen Ausdauer des Volkes eine Bremſe 


Chriſtlichen Demokratie, das heute noch nicht genau 
weiß, wo es politiſch ſtehen ſoll, beſchäftigt ſich in 
längeren Ausführungen mit der Beamtenfrage, die 
einſt das Steckenpferd der Nationaldemo⸗ 
kraten bildete. Er ſchreibt u. a.: 


„Die roſigen Seifenblaſen (J), die an⸗ 
läßlich der nahenden e der Unab⸗ 
hängigkeit Polens in die Beamtenwelt geſchickt 
wurden, ſind zerplatzt. Der Premier hat ſie 
ſelbſt zum Zerplatzen gebracht, indem er mit dem 
Syſtem der Täuſchungen brach und den Beamten⸗ 
delegierten die nackte Wahrheit ſagte, daß 
ſie außer den 15prozentigen Monatszulagen keine 
weitere Aufbeſſerung ihrer Exiſtenz erwarten 
dürften. Die Lage der Beamtenklaſſe tft 
einfach hoffnungslos. Die Beamtengehäl⸗ 
ter ſtehen in keinem Verhältnis zu den 
Leiſtungen, die der Staat von ſeinen Bürgern ver⸗ 
langt, ſei es in Form von Steuern uſw. 


Während heute die Steuerſätze dreimal fo hoch 
find, find die Gehälter der Beamten, die die Staats⸗ 
maſchine bedienen, von der die Einkünfte abge⸗ 
worfen werden, zwei⸗ oder dreimal niedriger als 
die Vorkriegsgehälter. Die ſchwärzeſte Farbe 
iſt noch zu blaß, um die Beamtennot zu 
malen. 


Das Staatsbudget hat die Grenze ſeiner 
Elaſtigität erreicht, und in feinem Rahmen 
läßt 1 nichts mehr für die Beamten 
tun. on einer erheblichen Erweiterung 
dieſes Rahmens iſt in nächſter Zeit keine Rede, 
denn die Steuerreform verläuft vielmehr in der 
Richtung einer gerechteren Verteilung 
der Steuern, als einer Vergrößerung 
der Staatslaſten, die übrigens in der wirt⸗ 


finden. 

Wenn die Auslaſſungen des Regierungsblattel 
„Epoka“ über die Ertüchtigung der öffentlichen 
Verwaltung darauf abzielen, die Beamtenbefürch⸗ 
tungen über die Reduktion zugerſtreuen, dann 
muß bemerkt werden, daß ſich die Verwaltungs⸗ 
koſten auch aus Sachausgaben zuſammen⸗ 
ſetzen, die bei uns wegen des veralteten 
Amts ſyſtems übermäßig groß ſind. Was 
die Amputation des Beamtenkörpers betrifft, ſo iſt 
ſie zur politiſchen Durchſchichtung der 
Beamten vorgenommen worden, was der ganzen 
Sache ſehr geſchadet hat. 

Jetzt würde es ſich ei darum handeln, den 
Zuſtrom neuer räfte vorläufi zu 
hemmen und im vereinfachten er⸗ 
fahren mit den gegenwärtigen Kräften den 
wachſenden Verwaltungsaufgaben gerecht zu 
werden. Der Kern der Sache liegt alſo darin, daß 
durch die adminiſtrielle Ertüchticuung in den Gren⸗ 
zen des Etats die wachſenden .imisgefchäfte er⸗ 
füllt werden. Eine weitere Vermehrung der 
Verarmten iſt aber ein gefährliches Spiel. 
Dieſes Spiel ſcheint nun leider, ſtatt ein Ende zu 
haben, neue Kraft gewinnen zu wollen. Kre⸗ 
u für die Beamten find 7 ve 55 1 5 

edingungen geradezu eine Vernichtung für die 
Exiſteng. Eine Schuld zieht die engere nach 
ich, die dritte und die zehnte. Zunächſt iſt es eine 

ankſchuld, dann eine 555 a und 
ſchließlich eine Wucherſchuld. Und es iſt doch 
wohl nicht die Aufgabe der Regierung, dem 
Wucher den Weg in die Taſche und 
Seele des Beamten zu bahnen. Die 
Verſchuldung des Beamtenſtandes im früheren 
Oeſterreich sollte für die Beamtenklaſſe und die 
Regierung eine Warnung ſein.“ 


Attentatsverſuch auf Smith. 


Neuyork, 22. Oktober. Gegen den Sonder⸗ 
zug des Gouverneurs Smith find auf dem 


Wege von Albany nach Chicago beim Ueberſchreiten 


der Grenze des Staates Ohio nach dem Staat In⸗ 
diana mehrere Schüſſe abgefeuert wor⸗ 
Smith blieb jedoch unverletzt. 

Nach einer weiteren Meldung ſoll es ſich um die 
Tat von Kukluxklan⸗Leuten handeln. 


Hoover 3:2. 

Waſhington, 22. Oktober. Als letztes der hieſigen 
Blätter tritt auch die „Washington Poſt“ offiziell 
für Hoover ein, weil er in der äußeren wie in 
der inneren Politik größere 5 habe als, 
Smith, der ſich bisher nur mit Kommunalpolitik 
beſchäftigt habe. Die Scripp⸗Howard⸗ und die 
Hearſi⸗Preſſe treten bereits ſeit längerer Zeit für 
den republikaniſchen Kandidaten ein, ebenſo die 
konſervative „Washington Star“. Wetten auf 
den Wahlausgang werden hier mit 3:2 für 
Hoover angeboten. 

— — 


Spannung 
zwiſchen Riga und Kowno. 


Nach der Ruhe, die in den letzten Monaten ſicht⸗ 
lich über der außenpolitiſchen Lage Litauens lag, 
ſcheint es jetzt wieder recht lebendig zu werden. 
Im polniſch⸗litauiſchen Streit hat ſich zwar nach 
den Ereigniſſen von Genf nichts geändert, 
aber inſofern ſcheint ſich auch hier eine neue 
Entwicklung anzubahnen, als die jetzt ziemlich 
offen aufgekommene Spannung zwiſchen Kowno 
und Riga auf Verhältniſſe Aden tuhrt, die mit dem 
W Wilnaſtreit in einem gewiſſen Zu⸗ 
ammen ſtehen. An und für ſich war das 
itauiſch⸗lettländiſche Verhältnis in der letzten 
Zeit nicht mehr ſo herzlich wie früher. Die letzte 
Rede des lettländiſchen Außenminiſters Balodis 
in Genf war vielleicht nicht ſo politiſch gedacht, wie 
Kowno dies auffaßte, aber da die Erklärungen des 
lettiſchen Staatsmannes für die Kownoer Politik 
beſonder“ Polen gegenüber äußerſt unangenehm 
waren, ſo trugen ſie ihr großes Teil dazu bei, die 
Spannung zwiſchen den beiden Randſtaaten zu 
verſtärken. Balodis hatte in Genf ſich lediglich 
darüber beklagt, daß durch die dauernde Unter⸗ 
bindung des Eiſenbahnverkehrs auf der Linie 


Libau ulen— Wilna das Wirtſchaftsleben 
Lettlands ſtark beeinträchtigt ſei. Litauen, das 
bekanntlich wegen ſeiner Wilna⸗Forderung den 


Grenzverkehr nach Polen hin gejperrt hält, ſomit 


auch die von Balodis oben erwähnte Eiſenbahn⸗ 
linie, glaubt nun, aus der Rede des lettländiſchen 
Außenminiſters eine ziemlich ſtark betonte Ein⸗ 
ſtellung der Regierung in Riga zur polniſchen 
Haltung herausleſen zu müſſen. Dieſe litauiſche 
Anſicht kann vielleicht richtig ſein, aber ſie 
braucht es nicht zu ſein. Denn letzten Endes 
läßt ſich nicht abſtreſten, daß Lettland tatſächlich 
durch die Grenzſperre und die mit ihr verbundene 
Unterbindung der fraglichen Eiſenbahnlinie an 
ſeinem Wirtſchaftsleben ſtarke Einbuße erhält. 
Dieſe Erkenntnis hätte zum mindeſten die 
lirauiſche Regierung zu einer gewiſſen Vor ſicht 
in, 0 Bewertung 2 Balodis⸗Rede veranlaſſen. 
nüſſen. 

Der ziemlich temperamentvolle litauiſche Pre⸗ 
mierminiſter Woldemaras ſcheint die Vor⸗ 
icht nicht als das Reauifit einer klugen Politik 
zu betrachten. Er hat in dieſen Tagen in einem 
Interview, das er eine: in Riga ercſchein⸗ uden 
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ruſſiſchen Zeitung gab, erklärt, daß das Auftreten 
des lettländiſchen Außenminiſters in Genf nicht 
nur den freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Lettland und Litauen widerſpreche, ſondern daß es 
auch einen offenkundigen „Neutralitätsbruch zu⸗ 
gunſten Polens“ darſtelle. Dieſer Erklärung fügt 
er dann noch recht heftige Angri eh die Übrefe 
Balodis bei, die wegen der ärfe des Tons 
immerhin recht bemerkenswert ſind. Mit dieſer 
Erklärung Woldemaras' dürfte der Konflikt zwi⸗ 
ſchen Litauen und Lettland offen ausge⸗ 
brochen ſein. Wir ſind der Anſicht, daß Wolde⸗ 
maras, als er die gewiß dc due Meinungs⸗ 
unterſchiede ſo bewußt kritiſch zuſpitzte, ſeinem 
eigenen Land wohl den geringſten Dienſt 
leiſtete. Ohne und auf den polniſch⸗litauiſchen 
Streit näher einzulaſſen, müſſen wir doch ſagen, 
daß die Sympathien der Weltöffentlichkeit für 
Litauen entſchieden ſich ſtärker äußern würden, 
wenn der Miniſterpräſident des Landes ſich nicht 
immer und immer wieder zu Entgleiſungen hin⸗ 


reißen laſſen würde, die man act gerade als 
einen Ausdruck einer klugen und ſachlichen Politik 
bewerten könnte. 


Aus Uirche und Welt. 


Vom 5.—9. Oktober fand im Kongreßſaale der 
zPreſſa“ die 9. deutſche Bild woche ſtatt, die die 
Förderung des Lichtbildes und Filmes im Dienſte 
der Schule, der Jugendpflege und Volksbildung 
erſtrebt. 5 


Nach einer ſtatiſtiſchen Schätzung gibt es minde⸗ 
ſtens 150 laufende ndheftreihen mit je 200 

ummern. Die gewöhnliche Auflage von 100 000 
Stück ergibt ungefähr die ſtattliche Zahl von 
3 Milliarden, ſo daß auf jeden Einwohner in 
Deutſchlamd 50 Scundbeft entfallen. 


Der neue Generalfuperintendent der Rheinpro⸗ 
vinz, D. Stoltenhoff, hat Mitte Oktober ſein 
Amt angetreten, nachdem der bisherige General⸗ 
ſuperintendent D. Klingemann am 1. Oktober 
in den Ruheſtand getreten iſt. 


Vier Jahre ohne Regen war die Miſſionsſtation 
Enon in Südafrika er nun hat es endlich 
Regen gegeben und damit ſind Nahrungsſorgen, 
Verdienſtloſigkeit und Armut im Rückgang. 
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Deutſches Reich. 


Ein berüchtigter Ausbrecher 
wieder verhaftet. 

Breslau, 22. Oktober. (R.) Der 30jährige Schloſ⸗ 
fer Guſtav Sarichta, der I wegen einer 
Menge von Einbrüchen im Unter 1 
befand und von dort wegen Erkrankung ins Aller- 
heiligenhoſpital überführt wurde, war von dort 
ausgebrochen. Am ee Sonntag morgen 
wurde er von einer Fahndungsſtreife der Kri⸗ 
minalpolizet auf der Straße erkannt und nach 
vergeblicher Flucht feſtgenommen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


— —— —— — 
Berantwortlich für den politiſchen Teilt Johannes Senftleden 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Ogehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaften: Rudolf herbrechtsmeper. 
Für den übrigen rebaktionellen Teil und für die illuſtrierſe 
zeilage „Die Zeit im Bild“! Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen“ und Neklametell: ete Wagner, Kosmos Sp. 2 00 
Verlag“ „ Voſtwer Tageblatt“. Deut: Drukarnia Concordia Sp. Abe 
Sünklich in Voſen. Zwierzynterta n 
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Gegen Magerkeit 
gebrauche man unſer langjährig bewährtes Kraft⸗Nähr⸗ 
pulver „Plenuſan“. n kurzer Zeit erhebliche Ge⸗ 
wichtszunahme und blühendes Aussehen, ſchöne volle 
Körperformen. Zugleich Stärkungsmittel für Blut und 
Nerven. Von Arzten und Profeſſoren empfohlen. 

1 Schachtel 2k. 6.—, 3 Schachteln 21. 15.—. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


Zu kaufen geſucht 
Erich Schmidt, gen 


des Deutschtums in Posen. 
Angaben an Annoncen-Erpedition Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1729. 


genes gieße Eckhaus 


in Provinzſtadt mit Bahn, 2 große Schaufenſter, 


Lagerräume und Wohnung, für jedes Geſchäft ge⸗ 
Zwierzyniecka 6, unter 1771. 

Tel. 212 Kontor: ul. Trzemeszeüska 42 fel. 212 
aus großen Beständen in bekannter erst- 


eignet, en verpachten. Geſchäftshaus ſeit 1907. 
* 
AUG. HOFFMANN 
liefert für die 
klassiger Ware 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Baumschulen, Gniezno 
sämtliche Baumschulenartikel 
speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- 
und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 
und Staudenpflanzen. 
Ferner große Posten erstklassiger Stamm- 
und Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, 
Spargel- und Erdbeerpflanzen in den 
besten. und neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
BeschreibendesSorten-u. 
Preisverzeichnis gratis! 


Fußbodenbreiier 


geſpundet und gehobelt, Fußbodenleiſten, 
Türbekleidungen, Profilleiſten, Kantholz, 
Schalbretter, Latten, ſowie beſäumte 
und unbeſäumte Bretter 
empfiehlt zu Konkurrengpreiſen 
Leon Zurowski h 
Poznan, ul. Raczynskich 3/4. 
(am Bernhardinerplatz) Telephon 10-87, 


Min Mn Ai Me 
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In landw. Beamtenhaushalt werden zur Miterziehung 
des einzigen 1 25 2 


2 Kinder 


vom 1. 11. 1 2 zeitgemäße Venſionszahlung 
aufgenommen. Sehr gute Verpflegung. Off rien an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1703. 
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„ STATT KARTEN. | \ 
0 Die glückliche Geburt eines gesunden 7 


sg Sonntagsmädels zeigen in dankbarer 


G0 Freude an Sei praktisch: 1 


Hans Wiese und Frau 
Damen-Mäntel, Hüte, Kleider, Blusen 


Charlotte, geb.Bothe 
Bromberg, 21. Oktober 1928. 1 
Kombinationen, Qullover, Handschuhe, Strümpfe t 


Stary Rynek 2. 


Für die Tei nahme und Kranzipenden beim kaufe nur bei 


Heimgange meiner treuen Lebensgefährtin, unſerer 


lieben Mutter und Großmutter 4 
F. Lisiecki Dom Nonfekcyiny Sp. Ak“ 
herzlichſten Dank. ' Doznan, Stary Rynek 98/100. 


Lubonieczek, den 17. Oktober 1928. 
| Heinrich Baumgart. 


FFT I; e 


Sonnabend, den 20. d. Mts,, verſchied plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der g 


Tiſchlermeiſter 


Robert node 


im Alter von 69 Jahren. 
Swarzedz, den 23. Oktober 1928. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. d. Mts., nach 
31/, Uhr von der Kapelle des engl. Friedhofes aus ſtatt. 


Größeren besseres 
Wert 6 * 1 | U N 175 Aussehen 


we) 8 dl l hekommen 


Automobil-Emaillen zum Sehleiten, Lacke der hesten Fahriken 
empfiehlt 
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2 möbl. 3i Zimmer 
im voraus. Off. an Ann.⸗Exp.] Off. an Ann.⸗Exp. . 
eee e Kosmos Sp. z o. o., Poznan,] Sp. z o. o., Pozu 
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Preisliste gratis 


222 5 ‚Riexander M Maennel Y 


Madame X. 
Amerik. 1 zum Schlankwe! 

Gürtel mit 2 P. Strumpfhaltern v. 1555 
sowie alle modernen Hüftenhalter kombi 
aus Stoff und — Eigenes Massale 


. 


S. . e ul. 27 Grudnia © 


Brennholz 4 
2 
Kief.⸗Kloben zirka 2400 Rm. a 12.— trod 
„ Rollen „ 1500 1122 
Strauch „ 3000 Hauf. a 3.— 4 
Lawica bei Zatom - wage N 
Furmaniak zeigt Holz vor. Billige A 
Zatom, Prusim, Klosowice. Verkauf ub 
nur Firma Georg Dane Holzhandlung, 3 
Sew. Mielzynskiego 6. Br 


Tore 


Es ist ganz einfach, 1 fleckenlos zu 

erhalten, auch wenn sie nicht aus nicht 
rostendem Metall hergestellt sind. Bevor 
man sie in das Abwaschwasser legt, reibe 
man sie mit einem feuchten Lappen ab, auf 
den vorher ein wenig Vim gestreut ist, und 
alle Flecken und Rückstände werden schnell 
verschwinden. Darnach spüle man die 
Messer ab und reibe sie noch mit einem 
reinen, weichen Lappen, und sie werden in 
Hochglanz, fertig zur nächsten Mahlzeit 
erstrahlen. Alle Vim-Büchsen sind mit 
Streudeckeln versehen. Sie sind sehr spar- 
sam im Gebrauch und schützen den Inhalt 


vor Feuchtigkeit. 


Lever Brothers Limited, England. 
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ROTES SPECIALHAUN 


FÜR FEINE 


PELZWARE 
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EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG. 
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